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Ueberſicht der wichtigſten Begeben⸗ 
heiten dieſer Woche. 


Inland. Se. Majeſtät der König hat für den 
Dombau zu Köln eine jährliche Unterſtützung von 
50,000 Thalern zu bewilligen geruht. 

Deutſchland. Am 17. Januar ſtarb der Erz⸗ 
biſchof von Bamberg, Joſeph Maria Nepomuk Frei⸗ 
9 von Fraunberg, vier Wochen nach der Feier ſeines 
50 jährigen Prieſter⸗ Jubiläums. — Der Landtag in 
Weimar hat den Anttag gebilligt, daß von Seiten 
der Staatsregierung bei der hohen Bundes⸗Verſammlung 
auf Verminderung des fo koſtſpieligen Militairſtandes 
hingewirkt werde. — Der König von Preußen hat 
auf ſeiner Reiſe nach England am 16. d. Mts. eine 
Zuſammenkunft mit dem Könige von Hannover in 
Othfreſen gehabt. — Die Nachricht von den Unruhen 
in Braunſchweig hat ſich als falſch erwieſen. 
820 San 81 zu 9 der Großher⸗ 

e eneral= Li i ingg⸗ 
Binggenfeid. ieutenant Freiherr Lingg 
Rußland. Im Oktober v. J. find die Ruſſen 
in einer Schlacht bei dem Paſſe von Hamiſch von den 
Tſcherkeſſen geſchlagen worden; fie ſollen an 3500 M. 
verloren haben. 7 a 

Frankreich. Herr von Salvandy iſt in Paris 
angekommen. — Der Prinz von Joinville iſt von. feiner 
Reiſe nach New⸗Foundland wieder in Paris angelangt. 
Die Debatten in der Deputirtenkammer über die Adreſſe 
haben in der Stellung des Miniſterinms nichts geän⸗ 
dert; daſſelbe hat ſtets eine große Majorität für ſich 
gehabt. 

Spanien. Sowohl im Senat als im Kongreß 
hat der Miniſter⸗Präſident auf Anfrage erklärt, daß die 
Regierung bei dem Etiketten⸗Streit mit Frankreich ganz 
der Konstitution gemäß gehandelt habe, und deshalb die 
Verantwortlichkeit auf ſich nehme. — Der von dem 
Franzöſiſchen Geſandten zurückgelaſſene Geſchäftsträger 
(Herzog von Glückẽsberg) hat dem Miniſter⸗Präſidenten 
eine von der Franzöſiſchen Regierung überſchickte Note 
überreicht, worin letztere erklärt, daß ſie, in Betracht der 
gegen die Annahme des Herrn von Salvandy in Ma⸗ 
drid erhobenen Schwierigkeiten künftig keinen Spani⸗ 
— Agenten von höherem Range, als dem eines Ge⸗ 
chäftstraͤgers, annehmen werde. n 

Belgien. Am 20. und 21. d. Mis. hatte Se. 
Maſeſtät der König von Preußen auf feiner Reife nach 
London eine Zuſammenkunft mit Sr. Majeſtät dem Kö⸗ 
nig der Belgier zu Oſtende. 

Griechenland. Endlich iſt die Note der grie⸗ 
chiſchen Regierung an die Geſandten der drei Mächte: 
Großbritannten, Frankreich und Rußland zu Athen be⸗ 
kannt geworden. Sie beantwortet die Anklage⸗Punkte 
der Note, welche die Pforte an die drei Botſchafter ge⸗ 
uchtet hat. Die türkische Regierung klagt namentlich 
Über folgende Hauptpunkte: daß die Schuldforderungen 
mehrer türkiſcher Familien füe von Griechen abgekaufte 
Güter noch nicht befriedigt ſeien; daß Griechenland dem 
Auſſtande auf Kreta Vorſchub geleiſtet habe; daß in 

echenland eine Propaganda eriftire, um in der Tür⸗ 
ei Empörung zu verbreiten, ohne daß die griechiſche 

egierung ſie aufzuheben bemüht ſei, und daß die grie⸗ 
fe Regierung den letzten Handelsvertrag nicht ratifi⸗ 
zit habe. Die obige Note nun widerlegt nicht allein 
die genannten erhobenen Beſchuldigungen fo wie auch 
e anderen weniger erheblichen, ſondern thut ſogar dar, 
aß, um das Intereſſe der Pforte zu fördern, ſelbſt 
Opfer gebracht worden ſeien; ſie ſpricht ferner das Ver⸗ 
trauen zu den Mächten aus, daß ſie dafür ſorgen wür⸗ 
den, damit auch die Pforte ihre Verbindlichkeiten erfüe, 
und namentlich die gewaltſamen Maßregeln zurücknehme, 
welche fie zum Nachtheil der griechiſchen Schifffahrt er⸗ 
Kiffen habe, und daß der Sultan zu einem anderen 
andels⸗Vertrage bewogen würde, in welchem er Grie⸗ 


chenland dieſelben Vergünſtigungen bewillige, als den an⸗ 
deren Nationen. 

Osmaniſches Reich. Die kriegeriſchen Rü⸗ 
ſtungen und militäriſchen Bewegungen der Pforte dauern 
fort. — In Sprien iſt die Ruhe noch immer nicht 
hergeſtellt. Die Maroniten werden von den Drufen fo 
hart bedrängt, daß der Patriarch der erſteren ſich genö⸗ 
thigt geſehen hat, ſeine Zuflucht auf einer franzöſiſchen 
Korvette zu nehmen. 

Afrika. Der Krieg der Franzoſen in Algerien hat 
eine günſtige Phaſe erlebt. Wenn es auch noch nicht 
feſtſteht, daß Abd⸗el⸗Kader ſich auf das marokkaniſche 
Gebiet hat flüchten müſſen, ſo iſt die Vereinigung des 
franzöſiſchen Befehlshabers mit Mohamed⸗Ben⸗Abdallah, 
einem mächtigen Marabout, doch ſchon wichtig genug. 
Unter dieſen Umſtänden denkt man in Paris, wie na⸗ 
türlich, nicht mehr an die Zurückberufung des Generals 
Bugeaud. 

Amerika. Es ſcheint ſich immer mehr Zunder 
zu einem Kriege zwiſchen den Vereinigten Staaten in 
Nordamerika zu häufen. — Auf einem amerik. Schiffe 
(die Brigg Creole) haben ſich die darauf befindlichen 
135 Sklaven empört, einen ihrer Herrn getöͤdtet und 
den Kapitän ſo wie einen Matroſen ſchwer verwundet. 
Die übrige Mannſchaft wurde gezwungen, das Schiff 
nach einer engliſchen Beſitzung in Amerika zu führen. 
Das Schiff landete demgemäß bei Naſſau in New⸗ 
Providence. Die Anſtifter der Meuterei, 19 an der 
Zahl, wurden verhaftet, die übrigen 116 Sklaven aber 
freigelaffen, da nach einer früheren Erklärung der briti⸗ 
ſchen Regierung bei einem ähnlichen Vorfalle jeder Sklave 
bei Betretung des engliſchen Bodens frei ſei. — Ein 
ähnlicher Fall kam am 22. Dezember in der Senats⸗ 
Sitzung zu Washington zur Sprache. Nämlich ein, 
gegen britiſche Kreuzer verſichertes amerikaniſches Fahr⸗ 
zeug („Formoſa“) leidet Schiffbruch, doch wird der Ka⸗ 
pitain nebſt Mannſchaft und 38 Sklaven von einem 
anderen amerikaniſchen Schiffe gerettet und nach der 
Inſel New⸗Providence gebracht. Ehe jedoch einer von 
der Mannſchaft das Land betritt, erſcheinen britiſche Of⸗ 
ſiziere und Soldaten am Bord und befreien die Skla⸗ 
ven. Man ſprach hierauf mit großer Heftigkeit gegen 
das Verfahren der Engländer, drohte, falls ihnen 
nicht von Seiten Großbritanniens Genugthuung und 
Entſchädigung würde, ſofort mit Krieg, und über: 
wies einſtimmig die Sache an die Kommiſſion der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten zur ſchleunigſten Unterſuchung. 


Inland. 


„Berlin, 26. Januar. (Privatmitth.) Bei den 
Prinzen Adalbert und Waldemar ſollen nun auch 
die Maſern zum Ausbruch gekommen ſein, welches Lei⸗ 
den bei ihnen einen eben ſo gelinden Verlauf nimmt, 
wie bei der Prinzeſſin Marie, ihrer erlauchten Schweſter. 
Letztere hat ſich während ihrer Krankheit ſtets der ſchön⸗ 
fien und edelſten Beweiſe einer zärtlichen Liebe von 
Seiten ihres Bräutigams, des Kronprinzen von Baiern, 
zu erfreuen, welcher allen Feſtlichkeiten ausweicht, und 
nur für ſeine anmuthige hohe Braut zu leben ſcheint. 
— Von den vielen Kandidaten, welche man an die 
Stelle des bald als Finanzminiſter herkommenden Ober⸗ 
Präfidenten der Rheinprovinz, Herrn von Bodel⸗ 
ſchwingh, bezeichnet, wird nun auch ganz beſonders 
der Dr. Ruppenthal, Direktor der Abtheilung für die 
Rheiniſche Juſtizʒ⸗Verwaltung, genannt. Man hält hier 
denſelben für den geeigneteſten zu dieſem hohen Poſten, 
indem er die Liebe und das Vertrauen der Rheinländer 
in hohem Grade beſitzt, und ſeit einer langen Reihe von 
Jahren bereits mit den Rheiniſchen Verwaltungsgeſchäf⸗ 
ten vertraut iſt. — Wie verlautet, werden die kirchlichen 
Angelegenheiten im Bisthum Trier wohl auch bald 
gänzlich geordnet ſein, da der daſelbſt zum Biſchof ge⸗ 


wählte Domherr Arnoldi refigniren will, was eine der 
Regierung genehmere Biſchofswahl zur Folge haben 
dürfte. — Das geſtern auf den Wunſch der Studiren⸗ 
den von Fr. Liszt in der Univerſitäts⸗Aula gegebene 
Konzert hatte über 800 Studenten verſammelt. Alle neun 
Muſikſtücke fanden den rauſchendſten Beifall, welcher 
aber bei Webers Aufforderung zum Tanz, dem Bravour⸗ 
Walzer und der Transſcription der Schlummer⸗Arie aus 
dem „Freiſchüt“ von Th. Kullak, nicht enden wollte. 
Der Ertrag dieſes Konzerts iſt nicht, wie wir neulich 
meldeten, für arme Studirende, ſondern für den Ge⸗ 
burtsort des Virtuoſen, das Dorf Reiding in Ungarn, 
beſtimmt. Da der Raum der Aula nicht alle Studen⸗ 
ten, deten Zahl wohl jetzt hier gegen 2000 betragen 
mag, faſſen konnte, ſo verſprach ihnen Liszt, in einer 
ſinnreichen Anrede noch ein zweites Konzert zu veran⸗ 
ſtalten, welches Verſprechen mit Jubel aufgenommen 
ward. Geſtern Abend um 9 Uhr brachten die Studi⸗ 
renden dem gefeierten Künſtler eine ſolenne Serenade, 
worauf Liszt ſich auf einige Tage nach Mecklenburg⸗ 
Strelitz begab, von wo er nächſten Sonntag wieder zu⸗ 
rück ſein will. Die Prinzeſſin von Preußen ſoll zu 
dem geſtrigen Konzert 50 Dukaten geſendet haben. 


Deut ſchlan d. 


Die Münchener politiſche Zeitung und die 
Augsb. Allg. Ztg. enthalten folgenden Artikel aus 
München, vom 19. Jan.: „Die Erklärung der Preuß. 
Staatszeitung über die glückliche Herftellung des durch 
die bekannten Kölner Ereigniſſe geftörten kirchlichen Fries 
dens hat, wie ſicherlich in ganz Deutſchland, ſo auch 
hier den freudigſten Eindruck hervorgebracht. Der erha⸗ 
bene Monarch, der in feierlicher Stunde feirem Volke 
gelobt, ihm ein gerechter König und treuer Vater zu 
fein, hat dies ſchöne Angelöbniß auch hier in einer Meife 
gelöſt, welche nur von feiner edlen Perſönlichkrit erwartet 
werden konnte. Wer die zahlloſen Schwierigkeiten mit 
unbefangenem Blick ermeſſen hat, die einer nach allen 
Seiten befriedigenden Schlichtung des unſeligen Zwiſtes 
ſich entgegenſtellten: Schwierigkeiten, die ſelbſt dem rein⸗ 
ſten und kräftigſten Willen als unüberſteiglich hätten er⸗ 
ſcheinen können, der wird der Weisheit und dem Edel⸗ 
finne Deffen, der das große Werk vollbracht, den gebüh⸗ 
renden Tribut der Bewunderung mit freudiger Anerken⸗ 
nung zollen. Preußens König hat der katholiſchen Kir⸗ 
che und dem greifen Kölner Erzbiſchof Recht und Ge⸗ 
rechtigkeit in vollem Maß angedeihen laſſen, und dadurch 
ein großes, für Deutſchlands innern Frieden unermeßlich 
einflußreiches Beiſpiel aufgeſtelt. Wer fo t, ver⸗ 
ſöhnt die Gemüther und erringt ſelbſt über die leiden⸗ 
ſchaftlichſten Gegner den ſchönſten Sieg, Wir in Baiern 
freuen uns des hergeſtellten kachüchen Friedens auch 
noch in anderer Beziehung: ein Baier iſt es, dem die 
hohe Sendung zu Theil geworden, den uralten erzbi⸗ 
ſchöflichen Stuhl zu Köln einzunehmen und auf demſel⸗ 
ben als pflichttreuer Oberhirt in den anvertrauten See⸗ 
len auch die ſchöne Frucht der Liebe, der Ehrfurcht und 
des Vertrauens zu pflegen und heranzuziehen, die aus 
der von Königl. Hand gelegten Saat reichlich erwachſen 
muß. Daß aber Dem alſo geſchehen, davon nehmen wir 


auch für unſern König den gebührenden Antheil in An⸗ 


ſpruch. Mit des königlichen Schwagers und Freundes 
hoher edler Geſinnung wohl bekannt, hatte er bald nach 
deſſen Thronbeſteigung aus freiem Antriebe, den Frieden 
der Kirche und des gemeinſamen deutſchen Vaterlandes 
Wohlfahrt und ihre Grundbedingung, die Eintracht, ſtets 
unverrückt im Auge haltend, dem ihn befeelenden Ver⸗ 
trauen auch bei dem päpſtlichen Stuhl Eingang zu vers 
ſchaffen ſich beftrebt. Er war es auch, der in glückl⸗ 
cher Stunde in dem trefflichen Biſchof von Speyer den 
Mann erſah, welcher alle jene ſeltenen Eigenschaften in 
vollem Maße vereinigte, die da unentbehrlich waren, um 
allen Betheiligten gleiches Vertrauen einzuflößen, dem 


Papſte wie dem gegenüͤderſtehenden Könige, dem greiſen 


Erzbiſchof und den Angehörigen beider Kirchen. Auch 
dann noch, als Preußens König den ihm fofort in fteund⸗ 
ſchaftlichem Vertrauen mitgetheilten Vorſchlag freudig aufge⸗ 
nommen und das Oberhaupt der Kirche ſeine Zuſtim⸗ 
mung gegeben hatte, waren andere Schwierigkeiten noch 
zu beſiegen. Denn es galt, die Einwilligung des ſeinem 
König und Vaterlande mit treuer Anhänglichkeit zuge⸗ 
thanen Speierer Biſchofs und die Zuſtimmung des ehr⸗ 
würdigen Kölner Erzbiſchofs zu erlangen. Sehen wir 
jetzt den Erſtern aus unſerer Mitte ſcheiden, ſo erblicken 
wir darin ein zweifach Opfer, welches eben fo der treff⸗ 
a König und feiner Kirche, als fein 
ihm wohlwollender König dem Frieden der Kirche und 
des deutſchen Vaterlandes gebracht hat. 2 bei 
de r Erzbiſchof ein anderer Baleriſcher Bi⸗ 
(hof. t unſers Königs Vorwiſſen und nach feinen 
Wunſchen gewirkt, das iſt bereits durch die ihm dafür 
unlängſt verliehene Auszeichnung und durch das beglei⸗ 
tende königliche Handſchreiben zur Offenkunde gelangt. 
Wenn wir hier dieſer Thatſachen erwähnen, ſo geſchieht 
es nur, um Jedem, der an dem großen Werke mitge⸗ 
wirkt, den gebührenden Antheil zu wahren. Das hohe 
Verdienſt, das Preußens edler König ſich erworben, wird 
dadurch um nichts geſchmälert, und es kann wohl in 
jedem Dial en nur frohe Empfindungen erwecken, wenn 
er auch hier in einer wahren National⸗Angelegenheit die 
beiden 88 Herz und Geſinnung eben ſo enge wie 
durch die Bande der Schwägerſchaft verbundenen deut⸗ 

chen Könige einträchtigen Sinnes Hand in Hand ge⸗ 

end erblickt.“ 

Von der Weſer, 22. Januar. Man hat es im 
Weſerbezirke des Herzogthums Braunſchweig 
allerdings beklagt, daß der Anſchluß deſſelben an den 
großen Zollverein noch nicht erreicht iſt. Man hatte 

ch mit der Hoffnung geſchmeichelt, daß man demſelben 
vom Jahr 1842 an zugleich mit den nördlichen und 
östlichen Landestheilen angehören werde. Um fo natür⸗ 
licher war es, daß dem hochherzigen Protektor des gro⸗ 
ßen Zollvereins, dem Könige von Preußen, don 
welchem man ſo Großes für die Förderung der ſpeciel⸗ 
len wie der allgemeinen deutſchen materiellen wie geiſti⸗ 
gen Intereſſen zuverſichtlich hofft, bei feiner Durchreiſe 
nach England im Weſerbezirke des Herzogthums die 
freudigſten Huldigungen dargebracht wurden. Die her⸗ 
zogliche Regierung hatte die Behörden in den Städten, 
welche der König berührte, angewieſen, ſich nach deſſen 
Befehlen zu f ie Barrieren ſollten erleuch⸗ 
tet werden, die der König Adends oder Nachts paſſiren 
würde. Doch geſchah von freien Stücken weit mehr, 
ſo viel, als nur immer in der Eile nach kaum vernom⸗ 
mener Durchreiſe des Landesherrn hätte geſchehen kön⸗ 
nen. Schon die Barriere in Winkenſen war auf 
das glänzendſte illuminirt, und hundert Stimmen ſtimm⸗ 
ten ein, als dem Könige dort ein Lebehoch ausgebracht 
und ihm eine glückliche Reiſe nachgerufen wurde. In 
dem Flecken Eſchershauſen waren Hunderte aus den 
umliegenden Ortſchaften zuſammengeſtrömt. Der König 
traf um 6 Uhr Abends ein und hielt wegen des Pfer⸗ 
dewechſels vor dem Poſthauſe an. Man hatte hier eine 
Ehrenpforte mit dem Namenszuge des Königs errichtet 
und die ganze Straße illuminitt. Die Gilden der Schu⸗ 
ſter, Schneider ıc. waren mit ihren Fahnen verſammelt. 
Der Jubel war um ſo größer, da es an zwei Otten 
freie Muſik gab, und auch der Umſtand mochte beitra⸗ 
gen, ihn zu erhöhen, daß das Städtchen ein Etappenort 
für die durchmarſchirenden preußiſchen Truppen iſt, des 
ten häufiges Erſcheinen an Preußen und Preußens Kö⸗ 

tig oft erinnert und den Einwohnern Nahrung zuflieſ⸗ 
en läßt. Der Poſt⸗ und Bürgermeiſter brachte dem 
„edelſten der deutſchen Fürſten, dem Schützer deutſcher 
Kunſt und Sprache, dem Schirmherrn deutſcher Ein⸗ 
heit“ das Lebehoch aus, und der donnernde Ruf der 
verſammelten Menge wollte lange kein Ende nehmen. 

n der Barriere zu Amelunxborn empfingen den 
Reiſezug der hohen Herrſchaften 70 Fackeln, und Feuer⸗ 
Signale flogen nun don Berg zu Berg. In Bevern 
gleichfalls Erleuchtung. um 8 Uhr langte der König 
in Holzminden an. Hier waren Tauſende zuſam⸗ 
mengeſtrömt und möglichft großartige Vorbereitungen ge⸗ 
troffen. Von den nicht an der Straße liegenden Ge⸗ 
bluden der Clubgeſellſchaft und Kreisdirektion waren die 


intern Fagaden, welche weithin auf der nach Bevern 
be beiten HR werden, und in der Stadt 
b Marktplab, an welchem auch die Poſt gelegen, und 
alle die Straßen glänzend erleuchtet, durch welche der 
König fuhr. Man hatte gemetteifert im Illuminiren, 
das Gedtänge war grenzenlos und unendlich der Jubel, 
als dem „An allen Landen geliebten, verehrten und. will: 
kommenen“ Könige von einem der Direktoren der Club» 
e ee e ee der fc 
hier wie 1 ae fi, 5 gnäbige und 
wahrha renden, des an N i 8 au 
1 verfehlenden a e or ſtellte 
ihm auch einige Preußen, Schuler der holzmindener 
Baugewerks chule, vor, die die obildung einer Pyra⸗ 
mide mit Namenszug und 9 5 55 dom Könige über: 
reichten. Die Pyramide ſelbſt fand am Ausgange der 
Stadt nach Höxter hin, und that leider nicht die ganze 


„> 
— 


zweite Paragraph der Adreſſe, welcher den Finanzmi⸗ 


folgendermaßen fort: „Erlauben Sie mir, m. 
eine ſchmerzliche Thatſache zu 1 


wo man von Frankreich die Idee haben wird, die Frie⸗ 
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Wirkung, da jugendliche Ungeduld und Eifer die Lichter 
zu früh angezündet hatte, ſo daß dieſelben meiſt ſchon 
erloſchen waren, als der König paſſitte. Aehnliche Zu⸗ 
rüſtungen waren auch in Höxter, der nächſten preußi⸗ 
ſchen Stadt, getroffen. e E. Z.) 
Hannover, 20. Januar. Die zweite Kammer hat 
geſtern in zweiter und letzter Beſchlußnahme den Com⸗ 
miſſionsantrag genehmigt, daß die Hannover⸗Braun⸗ 
ſchweiger Bahn ſofort auf Staatskoſten in Ar⸗ 
beit genommen und das Schatzkollegium ermächtigt wer⸗ 
de, nöthigenfalls eine Anleihe deshalb abzuschließen. In 
erſter Kammer iſt bekanntlich derſelbe Antrag ſchon vor⸗ 
dem angenommen worden. 5 
Rußland. 5 
Berlin, 18. Jan. Nachrichten aus St. Peters⸗ 
burg zufolge ſoll Graf Canerin feiner Stelle als Fi⸗ 
nanzminiſter enthoben und das Finanzdepartement ſelbſt 
einer Reform unterworfen werden, nach welcher es in 
mehrere von einander unabhängige Sectionen zerfallen 
werde, von denen jede ihren eigenen Chef erhalten ſoll. 
(A. A. 3.) 


Großbritannien. 
London, 20. Jan. Nachdem der Schaden an ei⸗ 
nem der Keſſel des Dampfboots „Firebrand“ vorgeſtern 
im Laufe des Nachmittags ausgebeſſert worden war, 
ging dieſes Schiff nebſt den beiden Dampfböten „Shear⸗ 
water“ und „Lightning“ geſtern früh um halb 2 Uhr 
von Woolwich nach Oſtende ab. Es iſt jetzt beſtimmt, 
daß Seine Majeſtät der König von Preußen zu 
Greenwich landen wird, und Oberſt Cleveland, der 
die Fed Batterien daſelbſt kommanditt, hat ſchon den 
Platz ausgewählt, wo die Königliche Artillerie unter ſei⸗ 
nem Kommando in der Nähe des Greenwich⸗Hospitals 
aufgeſtellt fein wird, um die beiden Monarchen mit ei⸗ 
ner Königlichen Salve zu begrüßen, denn man glaubt 
jetzt wieder, daß auch der König der Belgier mit nach 
England herüberkommen werde, da einige Petſonen aus 
dem Gefolge dieſes Souverains mit dem Dampfboot 
„Firebrand“ von England nach Oſtende abgegangen 
ſind. Drei Abtheilungen der Königlichen reitenden Ar⸗ 
tillerie haben den Befehl erhalten, am Freitag, den 21., 
von Woolwich nach Windſor zu marſchiren, eine jede 
mit zwei Feldgeſchützen, um vor Sr. Majeſtät dem Kö 
nige von Preußen zu manövriren. — Vorgeſtern ka⸗ 
men mehrere Königlich Hannoverſchen Bagage «Wagen 
auf dem Botſchafterhofe im St. James⸗Palaſt, mit 
Möbeln, aus dem Palaſt von Kew an, und es heißt, 
daß die Staatszimmer des Königs von Hannover für 
den König von Preußen eingerichtet und Allerhöchſtdem⸗ 
ſelben während Seiner Majeſtät Aufenthalt in England 
zur Verfügung geſtellt werden ſollen. Man hat aus 
dieſen Zimmern eine ſehr ſchöne Ausſicht, und ſie ſind 
ſehr wohnlich und bequem gelegen. Eine Anzahl von 
Arbeitern iſt in Dienſt genommen, um dieſe Gemächer 
zu dekoriren, die ſeit 1837, wo Seine Majeſtät der Kö⸗ 
nig von Hannover von England abreiſte, nicht bewohnt 
geweſen find. — Die Einladungen zur Tauffeier in Windfor 
find fo ſehr beſchränkt worden, daß fie faſt ausſchlüßlich 
nur an den hohen Adel ergangen und ſelbſt die Gemah⸗ 
linnen der Miniſter, die Gemahlin des Premier⸗Mini⸗ 
ſters nicht ausgenommen, von der Einladung ausge: 
ſchloſſen worden ſind. Aus beſonderer Freundſchaft der 
Königin hat die Marquiſe von Lansdowne eine Einla⸗ 
dung erhalten. Die Königin hat indeß befohlen, den 
Lord⸗Mayor und die Sheriffs von London zur Taufe 
des Prinzen von Wales einzuladen. Auch iſt angeord⸗ 
net worden, Schlafzimmer für dieſe ſtädtiſchen Beamten 
im Schloſſe zu Windſor einzurichten. 


Frankreich. 

Paris, 21. Jan. Die Debatten in der heuti⸗ 
gen Sitzung der Deputirtenkammer waren bis zum 
Abgange der Poſt ohne Intereſſe; verhandelt wurde der 


niſter zu einigen vorläufigen Explikationen veranlaßte. 
— Große Spannung erregte der Schluß der ge ſtri⸗ 
gen Sitzung, in welcher bekanntlich der erſte Paragraph 
angenommen wurde; wir theilen aus derſelben einige 
Nachträge mit. — Herr Thiers fuhr in ſeiner Rede 
H., an 
die, wie ich 
hoffe, keine Prophezeiung ſein wird. An dem Tage, 
drich der Große von ihm hatte, als er Polen theilte, 
an dieſem Tage iſt es um unſern Einfluß geſchehen. 
Er ſagte in ſeinen Memoiren, die ſo gründlich deleh⸗ 
rend für jeden Staatsmann find: Wir können Polen 
theilen, Frankreich ſchläft! (Bewegung.) Wiſſen Sie, 
m. H., wodurch das Türkiſche Reich beſchützt wird? 
Durch unſere Stärke. Wiſſen Sie, wodurch es noch 
lange erhalten werden kann! Durch unſeren Entſchluß. 
Wenn Europa einmal von dieſem feſten Entſchluß überzeugt 
iſt, dann iſt die orientaliſche Frage entſchieden⸗ 5 

kläre dies laut auf dieſet Rednerbühne, welche Verle⸗ 
genheit auch dadurch meiner Lage und meiner Zukunft 
bereitet werden mögen. An dem Tage, wo jener feste 
Entſchluß in Frankreich populair fein, wird, iſt kein gro⸗ 
fer Akt der Ufurpation in Europa mehr zu befürchten. 
Frankreich allein kann das Türkiſche Reich fhügen; und 
dieſer Schutz iſt wirkſamer als alle Eure Verträge, als 
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Eure Meerengen⸗Convention, die nur ein Auskunftsmit⸗ 
tel war, um aus der Iſolirung herauszukommen. — 
Der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten ſagte 
geſtern: es ſei nicht genug, daß man die Stärke habe, 
man müſſe auch das Recht haben. Ich bin feiner Mei⸗ 
nung, und kein vernünftiger Menſch wird glauden kön⸗ 
nen, daß die Stärke ohne das Recht etwas vermöge, 
beſonders wenn eine einzige Macht allen anderen Mäch⸗ 
ten gegenüberſteht. Wir ſind in Europa nur ſtark ge⸗ 
weſen, weil das Recht für uns war. Ich will nicht 
meinen ganzen Gedanken ausſprechen, aber es iſt ſchmerz⸗ 
lich, auf dieſer Rednerbühne ſagen zu hören, daß Frank⸗ 
reich zu anderen Zeiten das Recht nicht für fi gehabt 
habe. Es hat in dem großen Kampfe, der feit 50 Jah⸗ 
ren geführt wird, das Recht ſtets für ſich gehabt, weil 
man von dem Tage an, wo wir die getechteſte aller 
Handlungen aus führten, nämlich die, allen Menschen die 
Rechte zu verleihen, die ihnen durch ihre Geburt gehö⸗ 
ren, uns angriff und Coalitionen gegen uns machte. 
Ja, Frankreich hat vielleicht bei dem Angriff auf an⸗ 
dere Staaten ſeine Stärke mißbraucht, aber im Rechte 
war es, denn es wurde zuerſt angegriffen. Ich wollte, 
daß man dies nicht vergäße, beſonders nicht auf dieſer 
Rednerbühne, beſonders nicht, wenn man die Ehre hat, 
Frankreich, der Welt gegenüber, zu repräſentiren. Die 
Miniſter wiſſen, daß ich ihren Muth achte, denn ich 
habe Gelegenheit gehabt, mich in ernſten und wichtigen 
Augenblicken von denſelben zu überzeugen. Aber mögen 
ſie auch anerkennen, daß es größeren Muthes bedarf, 
die Rolle zu ſpielen, welche ich hier ſpiele, als diejeni⸗ 
gen Rollen, welche fie auf ihren Bänken ſpielen. (Bes 
wegung.) Man ſpreche von Frieden zu einem Lande, 
welches ſich vom Rauſche des Ruhmes fortreſßen läßt; 
aber man ſpreche von Nationalgröße und vom Intereſſe 
der Zukunft zu einem Volke, welches in einigen Augen⸗ 
blicken vielleicht den alten Muth ſinken laßt Was mich 
betrifft, ich glaube an mein Land, ich höre nicht auf, an 
daſſelde zu glauben. Die Stärke, die ich an ihm kenne. 
von der ich mehrere Monate lang Zeuge war, als ih 
ſah, daß dem koaliſirten Europa gegenüber kein Blick 
ſich zur Erde ſenkte: dieſe Stärke macht die meinige aus, 
Sie giebt mir den Muth, Wahrheiten zu ſagen, die 
vielleicht unangenehm ſind, obgleich ich ſie in der Form 
gemäßigt zu machen ſuche. Wie unbequem, wie uns 
möglich es mich auch machen möge, fo höre ich doch 
nicht auf, meinem Lande zuzurufen: Denke an deine 
vergangene Größe; habe den Muth, mehr zu thun, 
nämlich den, dich auf die Ereigniſſe vorzubereiten, die 
drohen können, und ſuche neuen Glanz und neuen 
ihm zu erlangen.“ (Anhaltender Beifall zur Linken. 
Die lebhafteſte Aufregung folgt dieſer Rede. Die 
Sitzung bleibt eine Zeit lang unterbrochen.) — Herr 
Berryer, der die Bednerbühne beſtieg, fagte: „Ich 
werde die Aufmerkſamkeit der Kammer nur für kurze 
Zeit in Anſpruch nehmen. Ich habe in der lebhaften 
Auftegung, in die ich durch einen unglücklichen Aus⸗ 
druck verſetzt wurde, das Wort verlangt. Man hat von 
dem Protektorate geſprochen, welches zu einer anderen 
Zeit der Ruſſiſche Kaifer Über Frankreich ausgeübt habe, 
M. H.! Frankreich hat Niemandes Protektorat erdul⸗ 
det. (Unterbrechung. Zahlreiche Stimmen: . — 
Sie denn vergeſſen, was unter der Reſtauration 
gangen ist.“! — Herr Dubois: Ludwig der Achtzehnte 
fügte in feiner erſten Proklamation: „Nächſt Gott ver 
danke ich dem Prinz⸗ Regenten von England meine 
Krone.“ Dieſe Worte waren es, welche den unverſöhn⸗ 
lichen Haß hervorriefen.. — Herr Berryer: „Ich ſage, 
daß ich mit einer lebhaften und ſchmerzlichen Aufregung 
den Ausdruck vernommen habe, daß der Kaiſer Alexan⸗ 
der im Fahre 1816 feine beſchützende Hand über Frank⸗ 
reich ausgeſtreckt habe.... Mehrere Mitglie⸗ 
der: Nicht über Frankreich, ſondern über die abgeſetzte 
Dynaſtie. Dieſer Schutz würde nöthigenfalls noch eins 
mal bewilligt. (Unbeſchreiblicher Tumult.) — Herr Ber⸗ 
ryer: M. H., die Unterbrechungen erſchrecken mich 
nicht. Ich werde meine ganze Feſtigkeit bewahren und 
mich in dem, was ich zu ſagen habe, nicht ſtören laſ⸗ 
ſen. Welche Worte man nun auch anführen möge, 
und wäten es Königliche Worte, ich billige dieſe⸗ 
ben nicht und übernehme dafür nicht die Verantwortlich⸗ 
keit. Welches auch meine politische Anſicht über die 
Wahrheiten fein möge, die ich für nützlich für mein 
ich Bürger und Deputirter und we⸗ 


Land halte, ſo bin 
der Miniſter noch irgends Jemandes Repräſentant. Ih 
babe nicht das Wort genommen, um einen Sturm in 
der Kammer zu erregen, noch über dieſe oder jene Epoche 
dieſes oder jenes Urtheil zu fällen. Ich wollte nur dam 
thun, daß der Kaifer von Rußland zu jener Zeit, wie 
immer, nur fein. Intereſſe zur Rathe gezogen hat; man 
muß nicht das Wohlwollen, die Nachgiebigkeit, die 
Freundschaft einer Macht befragen, ſondern die Inter 
fen. muß man ſtudiren, wenn man die Wahrheit erfor⸗ 
ſchen will. Und von dieſem Geſichtspunkte aus prote⸗ 
ſtire ich gegen den Ausdruck des Herrn Paſſy, der dem 
Kaiſer Alexander das Wohlwollen gegen Frankreich als 
otiv feines Verfahrens unterlegt. — Herr Paffp: 
Der Ausdruck, der mir auf der Rednerbühne entſchlüpft 
iſt, war ein Verſehen meinerſeits, und da er falſch ge⸗ 
deutet worden iſt, ſo nehme ich ihn gern zurück. — 
Herr Piscatory: Ich freue mich, daß Hr. Paffy ein 


ihm entſchlüpftes Wort zurückgenommen hat; aber die 
Kammer wird mir beiſtimmen, wenn ich ſage, daß es 
dieſer Zurücknahme nicht bedurfte, da alle Welt ſeinen 
ee kennt. (Beifall.) Ich freue mich auch, 
daß Herr Bertyer fein patriotiſches Gefühl hat vorwal⸗ 
ten laſſen, und Worte verleugnet hat, die. .. Herr 
Berrper von ſeinem Platze und mit lauter Stimme: 
Ich bin immer derſelbe geblieben! Im Jahre 1815 
vertheidigte ich die Männer, die bei Waterloo gekämpft 
atten. (Bravo!) Ich bin nicht in Gent geweſen! 

ch ging nicht Arm in Arm mit den Ruſſen auf den 
Boulevards ſpazieren! (Stürmiſcher Beifall zur Linken.) 
Ich war überzeugt, daß ein Regierungs⸗Prinzip meinem 
Lande nützlich ſei; ich habe mich demſelben angeſchloſſen 
und bin ihm treu geblieben! (Lebhafte Bewegung.) — 
Nachdem Herr Piscatory noch einige Worte hinzuge⸗ 
fügt hatte, um ſich der Meinung des Herrn Thiers an⸗ 
zuſchließen, daß man, Europa gegenüber, eine energiſchere 
Haltung annehmen müſſe, ward allgemein der Schluß 
der Debatte verlangt. Der erſte Paragraph wurde hier⸗ 
auf (wie bekannt) mit großer Stimmenmehrheit ange⸗ 
nommen. Faſt die ganze linke Seite nahm an der Ab⸗ 
ſtimmung nicht Theil. 

Da das Gerücht von dem Unwohlſein des Kö⸗ 
nigs widerlegt und der erſte Paragraph des Adreßent⸗ 
wurſes mit einer ſtarken Majorität angenommen worden 
iſt, fo zeigten die Spekulanten ſchon heute früh Nei⸗ 
gung zum Kaufen. Die Courſe der Franzöſiſchen Ren⸗ 
ten waren während der ganzen Dauer des Parquets ſehr 
feft. In der Spaniſchen aktiven Rente fand ſehr we: 
nig Umſatz ſtatt. Die Portugieſiſche 5 pCt. Rente zu 
287% ſehr feſt. 5 

In der verfloſſenen Nacht iſt der Prinz von Join⸗ 
ville von feiner Fahrt nach Neufoundland ec. in die 
Tufllerien zurückgekehrt. Dieſer lebensluſtige Seemann 
wird nicht wenig beitragen, am Hofe der Tuilerien Froh⸗ 
ſinn zu verbreiten. 

Paris, 22. Januar. In der geſtrigen Sitzung 
der Deputirten⸗Kammer begann die Diskuſſion über den 
zweiten, die Entwaffnung detreffenden Paragraphen des 
Adreß⸗Entwurfs. Der Finanzminiſter nahm zuerſt das 
Wort, um ſich dabei über die von ihm ergriffene Maß⸗ 
regel der Steuerreviſion zu rechtfertigen. „Ueber die Ge⸗ 
ſetzlichkeit derſelben — äußerte er — iſt kein Zweifel 
erhoben worden, ſo wenig wie über die Nothwendigkeit 
derſelben und das Recht der Staatsverwaltung. Der 
heftige Widerſtand iſt theils gegen die angewandte Form, 
theils gegen den Geift, aus dem dieſe Maßregel ent: 
ſprungen, gerichtet geweſen. Die Kammern hatten den 
Cenſus verordnet, man bezweckte damit eine gerechtere 


163 — 
Belgien. 
Oſtende, 21. Januar. Se. Majeſtät der König 
von Preußen nebſt hohem Gefolge trafen geſtern ge⸗ 
gen Abend hier ein und nahmen von dem beſtellten 
Bath⸗Hotel Beſitz. Herr von Arnim und Freiherr von 
Bülow, des Königs Geſandte in Brüſſel und Frankfurt 
a. M., begleiteten Allerhöchſtdieſelben. Unmittelbar nach 
der Ankunft des Königs wurde König Leopold von Bel⸗ 
gien auf das freundlichſte empfangen. Beide Monar⸗ 
chen umarmten ſich und dinirten ſpäter mit einander. 
Spät am Abend brachte uns das Königl. Großbritanni⸗ 
ſche Kreigs⸗Dampfboot „the Firebrand“ den Königlichen 
Geſandten am Londoner Hofe, Herrn Bunſen, der eben⸗ 
falls an die Königliche Tafel gezogen wurde. Die er⸗ 
warteten Fregatten „Formidable“, „Warſpite“ und „Vin⸗ 
dictive“ konnten wegen des heftigen Gegenwindes und 
dicken Nebels nicht anſegeln. Nach dem Befehl Sr. 
Majeſtät des Königs von Preußen wird die Einſchiffung 
auf dem „Firebrand“ heute Abend um 7 Uhr erfolgen. 
Da ich erſt eine Stunde nachher mit dem Dampfdoot 
„City of Edinburgh“ nach London gehe, fo kann ich 
Ihnen die Abreiſe noch anzeigen. — Die Stadt iſt mit 
Fremden überfüllt. Preußiſche und Belgiſche Flaggen 
ſchmücken die Straßen und mancher ſchöne Wunſch für 
die Zukunft wird laut. (Elberf. Ztg.) 
Oſtende, 21. Jan. Nachm. 3 Uhr. Geſtern 
war unſere Stadt in freudiger Bewegung, und von al⸗ 
len Seiten waren Fremde herbeigeſtrömt, um den Kö⸗ 
nig von Preußen zu ſehen, der um vier Uhr hier 
anlangte, und alſo den Weg von Ans in fünf Stun⸗ 
den zurückgelegt hatte, einen kurzen Aufenthalt in Me⸗ 
cheln und in Gent, wo der Gouverneur der Provinz 
Se. Majeftät begrüßte, eingerechnet. Bei ſeiner An⸗ 
kunft wurde der König von den Civil⸗ und Militärbe⸗ 
hörden und mehreren anderen Perſonen, worunter Rit⸗ 
ter Bunſen, Geſandter zu London, und Hrn. Bach, 
Konſul zu Oſtende, empfangen, und in den Warte ſaal 
geführt, wo Se. Majeſtät ſich eine kurze Zeit lang mit 
denſelben unterhielten, bis die Hof⸗Equipagen anlang⸗ 
ten. Se. Maj. erklärten, Ihr Inkognito als Graf von 
Zollern beibehalten, und nicht nach dem Königl. Palaſt, 
ſondern nach dem Hotel des Bains fahren zu wollen. 
Dort war ſchon eine Abtheilung des Gten Linien⸗Infan⸗ 
tsrieregiments mit Muſik aufgefe, und es wurde Sr. 
Majeſtät die Fahne deffelben überreicht, welche Ehrenbe⸗ 
zeugung dieſelben aber dankend ablehnten. Eine Vier⸗ 
telſtunde nachher erſchien König Leopold, und beide Mo⸗ 
narchen hatten eine halbſtündige Unterhaltung. Gegen 
fünf Uhr war große Tafel im Königlichen Palaſt, die 
bis acht Uhr dauerte, worauf ſich Se. Preußiſche Ma⸗ 


noch immer aus Furcht vor der Peſt verbrannt, Be⸗ 


kannt iſt, wie ernſt und beſtimmt das engliſche Parla⸗ 
ment dieſen Brauch, den es eine ee nannte, 
gerügt hat, als die trauernden Freunde des berühmten 
Dichters Shelley geſetzlich veranlaßt wurden, ſeinen Leich⸗ 
nam, mit dem ſie bei Genua landeten, den Flammen 
eines Scheiterhaufens zu übergeben. Faſt gar nicht iſt 
für lebend Strandende durch das Geſetz geſorgt. Den 
Beleg dafür liefert die jüngſte Vergangenheit. Ein 
werther Landsmann, Dr. Alertz, rettete ſich mit zwei 
Unglücksgefährten aus dem verſinkenden Pollur in einen 
zerbrechlichen, dem Dampfſchiff beigegebenen Nachen. 
Die überfluthenden Wellen und das von unten her und 
ſeitwärts eindringende Waſſer erfüllten ſehr bald das 
Fahrzeug. Dennoch näherte man ſich nach mehrſtündi⸗ 
gem angeſtrengtem Rudern der Küſte von Elba. Die 
wachhabenden Strandwaͤrter hörten nicht auf den Hülfe⸗ 
ruf der in offener Todesgefahr ſchwebenden Reiſenden; 
ſie hielten dieſelben vielmehr mit bewaffneter Hand vom 
Ufer fern. Alle Verſicherungen der Gefährdeten, daß 
ſie nicht aus der Levante, noch ſonſt einem unter dem 
Peſtcordon begriffenen Lande kämen, waren fruchtlos. 
Sie würden unfehlbar in den Wellen ihr Grab gefun⸗ 
den haben, hätte nicht der Mongibello, das neapolita⸗ 
niſche Dampfſchiff, ſie an Bord genommen und nach 
Livorno geführt. Der Fall iſt protokollirt worden und 
zur allerhöchſten Kenntniß des Großherzogs von Tos⸗ 
cana gebracht. In Folge deſſen hat derſelbe eine ge⸗ 
naue Ergänzung des Strandrechts, ſo wie eine ſtrenge 
Reform der Sanitätsgeſetze für die etruriſchen Küften 
befohlen. Man erwartet mit Ungeduld die Reſultate 
dieſer Verbeſſerungen in der Praxis zu ſehen, und hofft 


zuverſichtlich, ſie werden auch von den übrigen italieni⸗ 


ſchen Staaten beifällig aufgenommen und nachgeahmt 
werden. .A. 3.) 
Neapel, 11. Jan. An die Stelle des Hrn. von 
Küſter, der unſte Stadt binnen kurzem zu verlaſſen 
heabſichtigt, iſt Hr. v. Brockhaus zum K. preußiſchen 
Geſandten am hieſigen Hofe ernannt worden. — Mor⸗ 
gen wird der 32ſte Geburtstag unſers Königs gefeiert 
werden. Zum Schluß der Feierlichkeiten wird große 
Feſtvorſtellung im San Carlo ſein, mofelbft in einem 
eigens zu dieſer Veranlaſſung komponirten Ballet Victor 
gu os Esmeralda (Notredame von Paris) auf der 
Ahne erſcheinen wird. 


Griechenland. 
London, 17. Jan. Ueber die Löſung der griechi⸗ 
ſchen Frage iſt vor kurzem allen Cabinetten der euro⸗ 
päiſchen Großmächte eine den Gegenſtand erſchöpfende 
Ausarbeitung mitgetheilt worden, die, aus der Feder ei⸗ 


und gleichere Vertheilung der Steuern. Hat ſich nun 
die Staatsverwaltung von dem Geiſte des Gefehes ent⸗ 
lernt? Gewiß nicht; und doch find die ſtrafbarſten Lei⸗ 
denſchaften während der Vollziehung der Mafregel auf: 
geregt worden.“ Der Minifter beweiſt nun, daß bloß 
der Wille der Kammer mit dieſer Maßregel in Voll⸗ 
ziehung gebracht worden ſei. Die Staatsverwaltung 
bei bei der Ausführung derſelben ganz in den Schran⸗ 
ken des Geſetzes geblieben; und wenn Unordnungen 
daraus entftanden. wären, fo ſeien dieſe nicht der Regie⸗ 
rung zur Laſt zu legen, ſondern den Parteien, welche 
dieſe Maßregel benutzt, um die niedrigsten Leidenſchaften 
1 anzuregen und für ihre Zwecke auszubeuten. Der Fi: 


jeftät in Ihr Hotel zurückverfügten, und bis ſpät in die 
Nacht mit Ihren Geſandten in London und Brüffel 
konferirten. as anſtoßende Preußiſche Konſulat war 
glänzend illuminirt. Heute gegen 11 ½ Uhr begaben 
ſich Se. Majeftät zu König Leopold und ſtatteten ihm 
einen zweiſtündigen Beſuch ab, wobei beſtimmt wurde, 
daß beide Monarchen um 4 Uhr an Bord der Königl. 
Großbritanniſchen Pacht „Firebrand“ ſpeiſen würden. 
Dieſe iſt bereits geſtern Nachmittag gegen 5 Uhr einge⸗ 
troffen. Die übrigen Schiffe der Engliſchen Eskadre 
ſind aber noch nicht ſichtbar, und man ſagt, daß im 
E 2 D derſelben an einander N . 
0 n dieſem enblicke wird ſehr thätig an den Vorbe⸗ 
manzmimiſter ging nun in Details ein, wobei er u. a. Fern zur Abril gearbeitet. Das Wetter iſt ziem⸗ 
anführte, daß wicht weniger als 542,000 Grundftüde lich gut und das Meer ganz zuhig. Der „Firebrand“ 


nes der größten Staatsmänner unſers Jahrhunderts ge⸗ 
floſſen, neue Gelegenheit bot, die Umſicht, die überlegene 
Erfahrung und die hervorragende Erkenntniß des welt⸗ 
geſchichtlichen Zuſammenhangs unſerer Zeit zu bewun⸗ 
dern. Dieſe Ausarbeitung, welche die Lage des Orients 
und deſſen Verhältniſſe zu Neugriechenland auseinander⸗ 
legt, die griechiſchen Zuſtände dann insbeſondere erörtert 
und mit den Vorſchlägen hinſichtlich ſeiner künftigen 
Conſtituirung und innern Verwaltung fo wie hinſichtlich 
der Stellung, die dem neuentſtandenen Königreich im 
| europäifchen Staatenverein angewieſen fen, ſchließt, hat 
hier alle Anerkennung gefunden. Zugleich wird von Pa⸗ 
ris und Berlin gemeldet, daß die Vorſchläge des be⸗ 
rühmten Verfaſſers jener Staatsſchrift bei dem Kabinet 
der Tuilerien gutgeheißen, und in Berlin mit dem höch⸗ 
ſten Beifall aufgenommen worden ſind. Man kann da⸗ 


| i Abend gegen 8 Uhr abſegeln. König Leopold 
Grundſteuer zu entziehen gewußt hätten. Die 8 ſoll dieſen Abend geg Uhr abſeg 9 Leop 
folgenden Reden über den zweiten Paragraph waren 


ohne weiteres Intereſſe. Nur eine Interpellation, die 


Herr Bechard an Herrn Guizot richtete — nämlich ob 
das franzöſiſche Kabinet Verpflichtungen gegen die aus: 
wärtigen Regierungen eingegangen ſei, die Flotte und 
das Landheer zu vermindern — war von Wichtigkeit, 
indem ſie Herrn Guizot die Veranlaſſung gab, zu ant⸗ 
worten: „Eine ſolche Verpflichtung iſt durchaus unbe⸗ 
gründet, und ihre Annahme eine Injurie, Ich erkläre 
förmlich, daß alle ſolche Behauptungen unwahr ſind.“ 
Der zweite Paragraph ward dann angenommen, und 
nach kurzer Erörterung auch der dritte, auf die Eiſen⸗ 
bahnen bezügliche. 


Niederlande. 


Haag, 22. Januar, eftern erfolgte an unſerm 
Hofe die feierliche eden Et. K. H. des Erb: 
großherzogs von Sachſen⸗Weimar um J. K. 
H. die Prinzeſſin Sophie. Der junge Fürſt Carl 
Alexander Auguſt Johann iſt am 24. Jan. 1818 geb., 
Oberſt in dem erſten preuß. Küraſſierregiment und Chef 
eines Kaiſerl. ruſſ. Huſarenregiments. Bei dem allge⸗ 
mein bekannten edlen und liedreichen Charakter unſeter 
geliebten und verehrten Prinzeſſin erfüllt der Gedanke, 
daß ſie mit einem jungen Prinzen, deſſen ritterliche Tu⸗ 
genden ihn des Beſitzes einer ſo auserwählten Fürſtin 
würdig machen, vermählt werden wird, jeden Niederlän⸗ 
der mit Freude. Geſtern Mittag war wegen dieſer Ver⸗ 
anlaſſung großes Hofdiner von 70 Gedecken, bei wel⸗ 
chem Se. Maj. der König fich erhob und auf das Wohl⸗ 
fein der künftigen beiden Ehegenoſſen trank. Die Prin⸗ 
zeſſin wird erſt zu Ende Sommers unſer 18 9 


* 


ER 


wird morgen nach Brüſſel zurückkehren. 8 
| (Emanc,) 
Oſtende, 2% Januar. Der König der Belgier 
und der König von Preußen haben geſtern Abends an 
Bord der Königl. Pacht geſpeiſt. Gegen 7 Uhr ver⸗ 
ließ der König der Belgier, nachdem er von Sr. Preuß. 
Maj. Abſchied genommen, die Yacht. Um ſieben Uhr 
wurde vom Bord der Schiffe, welche Se. Majeſtät bis 
nach England begleiten, durch eine Salve das Signal 
zur Abfahrt gegeben. Die Artillerie des Forts beant⸗ 
wortete daſſelbe. Die Pacht und die übrigen Schiffe 
ſetzten ſich im Beiſein einer großen Menge Zuſchauer, 
welche den Seedamm beſetzt hatten, in Bewegung. Ge⸗ 
gen 8 Uhr kamen der Herzog Ferdinand von Sachſen⸗ 
Coburg und die Prinzen, ſeine Söhne, zu Oſtende an 
und ſtiegen im Palaſt ab, als eben der König der Bel⸗ 
gier aus dem Hafen zurückkam. Dieſe erlauchte Per⸗ 
ſonen werden ſich heute um 1 Uhr einſchiffen. Der 
König der Belgier iſt heute um 11 Uhr nach Laeken 
zurückgereiſt. 
Italien. 


Rom, im Januar. Die Titel des Strandrechts 
für italieniſche Küſten, ſelbſt wie ſie noch vor kur⸗ 


Schriften Romagnoſi's und Serriſtori's ſyſtematiſch ent⸗ 
wickelt wurden, ſind lückenhaft, vag und für die Caſui⸗ 
ſtik der Möglichkeiten durchaus nicht zureichend. Die 
Praxis des jus littorale wird dadurch ſchwankend, ge⸗ 
ſtaltlos und arbiträr. Sie ift im Weſentlichen die aus 
dem Mittelalter überkommene, wenige unbedeutende, 
hier und da durch lokale Gründe veranlaßte Modifika⸗ 
tionen abgerechnet. Die Leichen zum Beiſpiel, gleichviel 
ob von ſtrandenden oder landenden Schiffen, werden 


zem in den nicht unverdienſtlichen, auf daſſelbe bezüglichen 


her annehmen, daß die Grundlagen der gegen Griechen⸗ 
land zu führenden Unterhandlungen bereits feſtgeſtellt 
ſind, und das Schickſal dieſes Staats auf eine ſeinem 
wahren Wohl entſprechende Weiſe nach den Haupt⸗ 
grundzügen entſchieden iſt. Andererſelts ſcheinen die 


Anſtrengungen der europäiſchen Geſandten, vielleicht auch 


die Strenge des in Rumelien herrſchenden Winters, die 
kriegeriſche Stimmung und leidenſchaftliche Ungeduld des 
osmaniſchen Hofes gedämpft zu haben, ſo daß die Be⸗ 
ſorgniſſe vor unerwarteten Wechſelfällen und ſtörenden 
Zwiſchenereigniſſen fo ziemlich beſchwichtigt ſind. Frank: 
reich, durch die Land, noch mehr durch die Seerüſtun⸗ 
gen der Türken und durch die ihnen zugeſchriebenen Pro⸗ 
jekte hinſichtlich Tunis in Allarm geſetzt, hat in der letz⸗ 
ten Zeit durch Hin. v. Bourqueney gethan, was man 
billigerweiſe erwarten konnte, um einen Bruch zwi⸗ 
ſchen der Pforte und dem griechiſchen Gou⸗ 
vernement zu hintertreiben, und ſo löſte Hr. 


Guizot buchſtäblich fin früher gegebenes Wort, ſuchte 


jedoch dadurch der Pforte zugleich den einz gen Vorwand 
zu entreißen, ihre Flotte im Archipel und im Mittelmeer 
auftreten zu laſſen. (A. 3.) 


Osmaniſches Reich. 

Konſtantinopel, 5. Jan. Die Conferenz des 
Hrn. v. Bourqueney mit dem Minister des Aeußern, von 
der ich Ihnen in meinem letzten geſchrieben, hat zur 
Folge gehabt, daß die Pforte nun gegen die Einſetzung 
des Biſchofs Alexander von Jeruſalem förmliche Prote⸗ 
ſtation einlegt, indem fie dies Verfahren als die türkiſche 
Landeshoheit in Syrien verletzend darſtellt. Man darf 
jedoch deswegen nicht wähnen, daß Frankreich in der 
letzten Zeit feſtern Fuß in Konftantinopel gefaßt; viel⸗ 
mehr iſt neuerdings die osmaniſche Regierung mit die⸗ 


nuar d. J. an, die Zinſen für feine geſammte Staats: 
Schuld nicht bezahlen zu können erklart hat, eine An⸗ 
zahl von ungefähr 800 Staatsſchuldſcheinen, welche bei 
dem Haufe Macaliſter und Stebbings in Neu⸗York als 
Garantie für eine Anleihe von 321,000 Dollars in 
baarem Gelde deponirt waren, für ungültig erklärt, weil 
angeblich von jenem Hauſe nicht kontraktmäßig zu Werke 
gegangen worden iſt. In dem erwähnten Staate iſt 
übrigens bei Kontrahirung von Anleihen ſo leichtfertig 
verfahren, daß man durchaus kein amtliches Dokument 
weder über die Größe und Zahl der ausgegebenen Schuld⸗ 
ſcheine, noch über die Veranlaſſung oder den Zweck der 
einzelnen Anleihen, aufgenommen hat, ſo daß ſich dieſe 
verſchiedenen Momente nur aus den von Zeit zu Zeit 
der Legislatur erſtatteten Finanz = Berichten entnehmen 
laſſen. In Indiana ſind von beiden Häuſern der Le⸗ 
gislatur kürzlich Reſolutionen angenommen worden, durch 
welche derjenige Theil der Staatsſchuld annullirt wird, 
welcher durch Ausgabe von Staatsſchuldſcheinen erzeugt 
worden, für welche in Folge der Falliſſements oder de⸗ 
trügeriſcher Prozeduren der Uebernehmer keine Valuta 
eingegangen iſt. Ein Theil dieſer Bons iſt der ehe⸗ 
maligen Bank der Vereinigten Staaten als Unterpfand 
gegeben und von dieſer wieder in Europa verſetzt wor⸗ 
den, um Geld zu machen. Dieſe und ähnliche Proce⸗ 
duren haben die Fonds jener Staaten gänzlich in Miß⸗ 
kredit gebracht, und die Fonds von Illinois und In⸗ 
diana, welche noch im Jahre 1840 auf reſpektive 76 
und 80 ſtanden, find an der New⸗Porker Börſe auf 
17 und 18 gefallen. Die Actien der Bank der Ver⸗ 
einigten Staaten find zu 3 pCt. notirt. Der Prozeß, 
der in Folge eines Verdikts der großen Jury gegen Hrn. 
Biddle und andern Direktoren dieſer Bank wegen an⸗ 
geblichen Unterſchleifes angeſtellt werden ſollte, iſt von 
dem kompetenten Gerichtshofe in Philadelphia als un⸗ 
ſtatthaft zurückgewieſen worden, indeß glaubt man, daß 
die Actionaire es dennoch nicht aufgeben werden, auf die 
eine oder die andere Weiſe ihr Recht zu ſuchen. 

Zu den Plänen, welche die Vereinigten Staaten zur 
Verſtärkung ihrer Seemacht zur Ausführung dringen, 
gehört bekanntlich auch die Bildung einer ſogenannten 
„Heimathsescadre“. Dieſe Heimathsescadre iſt jetzt 
faſt ſegelfettig, und es fehlt nur noch an Matroſen zur 
vollſtändigen Bemannung derſelben. Es gehören dazu 
das raſirte Linienſchiff Independence mit 54 Kanonen, 
die Fregatte Columbia, die Dampfſchiffe Miſſuri und 
Miſſiſſippi, die Schaluppe Vandalia mit 20 und die 
Schaluppe Falmouth mit 20 Kanonen, die Bri 
Dolphin mit 10 und der Schooner Grampus mie 10 
Kanonen. Dieſe 8 Kriegsſchiffe bilden die größte Ame⸗ 
rikaniſche Seemacht, die bisher auf dem atlantiſchen 
Meere erſchien. Den Befehl darüber wird der Com⸗ 
modore Charles Stewart erhalten, deſſen Flagge auf 
dem Independence wehen ſoll. 

(New York: Herald.) 


zugeſteht, ihre Bedeutung fet, dem Apotheker bemerklich 
zu machen, daß der ordintrende Arzt wohl wiſſe, die ge⸗ 
wöhnlich für ungefährlich gehaltene Giftmaffe im Ver⸗ 
haͤltniſſe zur Verdünnung überſchritten zu haben. Wir 
glauben allerdings an die Nothwendigkeit einer Ueber⸗ 
wachung des Arztes durch den Apotheker. Sie iſt die 
einzige Garantie des Patienten gegen Fahrläſſigkeiten 
und Verſehen deſſelben, noch mehr gegen mögliche Gei⸗ 
ſteszuſtände, welche ihn bei dem Verſchreiben trotz aller 
Striche ganz und gar unzurechnungsfaͤhig gemacht haben 
konnten. Jedenfalls iſt der Vorfall, welche Folgen er 
für den Arzt und Pharmaceuten nach ſich ziehen mag, 
im Allgemeinen beklagenswerth, weil er die auf das 
Vertrauen gegründete Ausübung einer fo wichtigen MWif- 
ſenſchaft bei Vielen wenigſtens für längere Zelt zu ges 
fährden und eine gewiſſe Aengſtlichkeit zu erzeugen ver⸗ 
mag, welche manchem glücklichen Erfolge hindernd in 
den Weg treten kann. Gewiß iſt es, daß nicht wenige 
Perſonen im erſten Schrecken den Entſchluß gefaßt ha⸗ 
ben, ſich der Homöopathie zuzuwenden, in deren Mitteln 
ſie wenigſtens ſolche Quantitäten gefährlicher Stoffe, wie 
die hier verſchriebene, nicht fürchten zu dürfen meinen. 
A. 3.) 


ſer Macht geſpannt, da nach den Berichten der ſyriſchen 
Paſchas die Intriguen der franzöſiſchen Agenten unter 
den Maroniten immer zunehmen, ſo daß an baldige 
Herſtellung der Ruhe in jenem Lande kaum zu denken 
iſt. Die Pforte will, bevor ſie anderweitige Schritte 
unternimmt und von der franzöſiſchen Regierung Er⸗ 
läuterungen über das Benehmen jener Agenten verlangt, 
noch die Reſultate der Miſſion des geweſenen Kriegs⸗ 
miniſters Muſtapha nach dem forifchen Gebirge abwar⸗ 
ten. Der glänzende Beweis von Uneigennützigkeit, den 
die Engländer durch die Zurückberufung der britiſchen 
Truppen aus Syrien zu geben im Begriff ſind, hat 
hier einen ſehr guten Eindruck gemacht. (A. 3.) 

Nach Berichten aus Kaneg vom 20. Dezbr. hat 
die Pforte Muſtapha⸗Paſcha mit der oberſten Civil und 
Militärgewalt auf Kandia bekleidet, alle Griechen, welche 
an dem Aufſtande Theil genommen hatten, aus der 
Türkei verbannt, den Unterthanen des Königs von Grie⸗ 
chenland die andern Ausländern zuſtehenden Handelsbe⸗ 
fugniſſe eingeräumt, alle anfäßigen Griechen der Kopf⸗ 
ſteuer unterworfen und ſämmtliche Prozeſſe den türkiſchen 
Gerichtshöfen überwieſen. ö 

Alexandrien, 23. Dez. Mehmed Ali und fein 
Sohn Ibrahim ſind nunmehr, wo nicht Eigenthümer, 
ſo doch Inhaber des größten Theiles des Nilthales, und 
betreiben aus allen Kräften die Feldarbeit. Sie ſind 
nunmehr bedacht, Dukaten ſtatt Lorbeeren und Palmen 
zu ſammeln. Die Armee wird auf 20,000 Mann re⸗ 
duzirt, die Flotte iſt bereits um 5 Linienſchiffe, welche 
angefault ſind, vermindert worden. Soldaten, Matroſen, 
Militär⸗ und Civilbeamten ſind 18 Monate Sold rück⸗ 
ſtändig. Dem Sultan ſchuldet der Paſcha über 40 Mill. 
Piaſter an Tribut, in Syrien hat er eine noch ſchwe⸗ 
bende Schuld von etwa 700 Mill. Piaſter (70 Mill. 
Fl. C.⸗M.) zurückgelaſſen. Alles Dies muß bezahlt 
werden, jedoch wird vorerſt Eins und das Andere be⸗ 
deutende Abzüge erleiden. Die Krankheiten unter den 
aus Syrien zurückgekehrten Soldaten dauern fort, und 
es iſt auch ſonſt unter der Bevölkerung eine große Sterb⸗ 
lichkeit, ſo zwar, daß wir auf einen Ausbruch der Peſt 
(im März) gefaßt find. Das Arſenal iſt in eine Werk⸗ 
ſtätte, worin 3000 Pflüge und 180 große Barken zum 
Transporte von Früchten auf dem Nil und dem Kanal 
angefertigt werden, umgewandelt. Die Soldaten werden 
zu Feldarbeiten und zum Herſtellen der Dämme verwen⸗ 
det, und die Matroſen der Flotte ziehen jetzt die Barken 
am Nil und im Kanale. (L. Z.) 

Amerika. 

New ⸗ Pork, 2. Januar. Die finanziellen 
Verhältniſſe ſowohl der Union ſelbſt, als ihrer einzelnen 
Staaten, befinden ſich, allem Anſchein nach, in einem 
ſehr ſchlimmen Zuſtande. Den amtlich, im Kongreſſe 
gemachten Mittheilungen zufolge, iſt der Schatz der 
Union ſo gut wie bankerott, denn es ſo wenig Geld in 
demſelben vorhanden, daß der Sprecher des Repräſen⸗ 
tantenhauſes ſich vergebens an den Schatz⸗Amts⸗Sekre⸗ 
tair gewandt hat, um 25,000 Dollars zur Bezahlung 
der Diäten und Reiſekoſten der Mitglieder des Reprä⸗ 
ſentantenhauſes zu erlangen. Das Defizit des vorigen 
Jahres beträgt 14 Millionen und ſoll, einem Antrage 
des Ausſchuſſes für die Mittel und Wege im Reprä⸗ 
ſentantenhauſe zufolge, mittelft einer proc. auf 12 Jahre 
abzuſchließenden Anleihe von 5 Mill. und durch Auf⸗ 
nahme des 7 Mill. betragenden Reſtes der ſchon im 
vorigen Jahre bewilligten Anleihe nothdürftig gedeckt 
werden; aber man glaubt nicht, daß ſich Kapitaliſten in 
den Vereinigten Staaten finden werden, die ihr Geld 
nicht zu dieſem Zwecke hergeben möchten und man rech⸗ 
net darauf, daß der hohe Zinsfuß und der ſehr weit 
hinausgeſchobene End⸗Termin wohl Europäiſche Kapita⸗ 
liſten anlocken werde. Auf der Neu⸗Porker Börſe iſt 
indeß für andere Geſchäfte als Fonds⸗Käufe und Ver⸗ 
käufe noch Geld in genügender Menge und zu gemä⸗ 
ßigten Bedingungen zu haben. Was die finanziellen 
Verhältniſſe der einzelnen Staaten betrifft, fo greift das 
durch die Geldnoth erzeugte Beſtreben immer mehr um 
ſich, Einwendungen gegen die Zahlungs⸗Verbindlichkeit 
der Staaten in Bezug auf die gewiſſe, angeblich nicht 
auf gefegmäßige Weiſe kontrahirte Staats⸗Schulden gel⸗ 
tend zu machen. Es iſt dies das neu aufgekommene 
ſogenannte Repudiations⸗Syſtem; fo hat Illinois, 
welches nebenbei noch, gleich Maryland, vom 1. Ja⸗ 


Neiſſe, 26. Januar. In der verfloſſenen Nacht 
ging der Major von Moſer, Ingenieur vom Platz, nach 
mehrmonatlicher Krankheit, zum allgemeinen Leidweſen, 
mit Tode ab. (Neiſſer Bi.) 


Mannigfaltiges. 

— Man meldet aus Pofen: „In dem Garten des 
Gutsbeſitzers v. Lukomski zu Parußewo, Wreſchener Krei⸗ 
ſes, iſt ein heidniſches Grab entdeckt worden, welches 
mit rohen Steinen ausgemauert und mit einem großen 
Stein bedeckt geweſen iſt. In dieſer Grabſtätte find 
mehrere Urnen und Aſchenkrüge gefunden worden, von 
welchen indeß nur eine ziemlich undeſchädigt hat zu Tage 
gefördert werden können. 


— In Mannheim ſtarb am 21ſten d. Mts. der 
Großherzoglich Badiſche General⸗Lieutenant, Freiherr 
Lingg von Lingenfeld nach einem kurzen Kran⸗ 
kegilager. 


— In dem Aarauer Schweizerboten lieſt man fol⸗ 
gende Anzeige: „Vater Peſtalozzi ſchläft den ewigen 
Schlaf unter der Dachtraufe des Schulhauſes von Birtz 
Nichts ſchützt ſeine Grabſtätte vor naher Verſchwem⸗ 
mung. Durch eine Dachrinne könnte ſolcher Zerſtörung 
vorgebeugt werden. Der Unterſchriebene wird die Sorge 
für deren Anſchaffung und Herrichtung gern überneh⸗ 
men, wenn die Freunde des Seligen ihm ihre Beiträge 
anvertrauen wollen. Schloß Lenzburg, den 16. Januar 
1842. Chriſtian Lippe, Erzieher. 


— Der Nutzen des übermäßigen Biertrima 
kens iſt ſtatiſtiſch erwieſen worden. Die Koſten der 
Iſarbrücke in München, im Belauf von anderthalb 
Millionen, hat man nämlich dadurch gedeckt, daß der 
Preis des Bieres, das Maaß um einen Heller erhöht 
wurde. In 18 Monaten war die ganze Summe zu⸗ 
ſammenge — trunken. — In Fürth ſind mit den 
Bierhellern innerhalb 15 Jahren zwei Kirchen, eine 
Brücke mit ſechszehn Bogen, ein Schul⸗ und ein Rath⸗ 
haus (letzteres zu 30,000 Floren veranſchlagt) und die 
ſämmtlichen Cloaken der Stadt erbaut worden. Würde 
man wohl — frägt der „Salon“ — durch freiwillige 
Beiträge ein gleiches Ziel erreicht haben? — 


— Das Charivari richt ſich für ſeine Verurthei⸗ 
lung durch ſeine kleinen Witzwürfe im Carillon: „Wir 
haben künftig, um Hrn. Hebert zu achten, viertauſend 
vortreffliche Gründe — à 1 Fr. per Stück. — Man 
fordert von der Preſſe nicht mehr die Börſe oder das 
Leben, ſondern die Börſe und das Leben. — Man läßt 
in der charte-verité den Artikel ſtehen, welcher ver⸗ 
kündigt: „alle Franzoſen haben die Freiheit ihre Anſich - 
ten zu veröffentlichen.“ Wahrlich, wir befinden uns im 
Carneval. 


Tokaſes und Provinzielles. 

Breslau, 23. Januar. Die Korreſpondenz, datirt 
Breslau vom 16. Januar, welche die traurige Ver⸗ 
giftung, welche noch heute die Gemüther der ganzen 
Stadt aufregt und beſchäftigt, meldet, hat darüber zu⸗ 
gleich ein Votum abgegeben. Daſſelbe iſt an und für 
ſich ſehr zweifelhaft, erſcheint aber in Betracht, daß der 
Vorfall Gegenſtand einer gerichtlichen Unterſuchung ge⸗ 
worden iſt, geradezu unangemeſſen und übereilt. Nach 
ihm trifft den Arzt, der das Medikament verſchrieben 
hat, alle Schuld, keine den oder die Gehülfen in der 
Apotheke, welche es angefertigt haben. Dieſe einſeitige 
Parteinahme iſt zum mindeſten nach dem Stande der 
Dinge unrecht. Wir können vorläufig und vor dem 
Ausgange der Unterſuchung nur ſagen, daß der betref⸗ 
fende Arzt geachtet und allgemein geſchätzt wird, daß, 
wenn er wirklich Kali hydrocysnicum verſchrieben hat, 
nach der übereinſtimmenden Verſicherung der bedeutend⸗ 
ſten hieſigen Aerzte die Praxis und der Uſus (jedenfalls 
ein durchaus verwerflicher Abuſus) darunter immer nur 
ſtillſchweigend das in den Apotheken allein vorräthige 
Kali hydrocyanicum ferruginosum verſteht. Die 
beiden Striche unter dem Rezepte haben offenbar nicht 
die Bedeutung, den Pharmaceuten jedes Bedenkens zu 
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überheben, um fo mehr, da jene Korreſpondenz felbft | Redaktion. er u. b. Garth. Oruck v. Graz, Barth, Somp. 
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Sonntag, zum fehstenmat: „Der Zauper⸗ Meldung, Verwandten und Bekannten erge: | wir hiermit ergebenſt an, einem Alter von 84 Jahren und 8 Monaten, 

keſſel“, uni Io eleanin im Schuß benſt 25 Mag dorf, den = 3 2 * n Ar Langes 

WE 7 0 . 
des Feenre roße Zauber⸗Pan⸗ A. Sandheim und Frau. Era im Auftrage. 


tomime in zwei Aufzügen, nach Weidners 


Ballet: „Der Zauberkeſſel“, bearbeitet und Roſenberg O/S., den 26. Jan. 1842. odes Anzeige. Alt⸗Batzdorf, den 22. Januar 1842. 
er Herrn 


x 
Den heut an Lungenleiden erfolgten od K Ein gebildeter Knabe EU 


in Scene 45 vom — > —— 0 
elmke. Muſik vom Kape er C. G. des hieſigen Bürger u emermeiſters Mo⸗ findet ein ſolides Unterfommen beim Buͤchbin⸗ 
22215. Vorher „Paris in Pom] Als Verlobte empfehlen ſich: Ei ae ch zeigen entfernten Verwand⸗ — N. Stahl, Junkernſtr. Nr. 5. 2 
mern”, Kian Be ai 155 a Minna Friedländer 2 ey i on err Err fir 
a . . benft an: ebenen. 
ben g, Angel, B. Silbermann. de greslau, den 28. Januar 1842. Mit einer Beila ge. 


— 


Todes-Ungeig — — 
Mit betrübtem Herzen zeige ich hiermit 
Freunden und Bekannten das heute erfolgte 
Ableben meiner Ehefrau, Johanna gebornen 
Lorenz, an. 
Breslau. den 28. Januar 1842. 
Carl Ludwig Stahlhuth, 
Maurer: und Schornſteinfegermeiſter. 
Gewerbe Verein. 
Allgemeine Verſammlung, Montag den 31. 
Januar Abends 7 Uhr, Sandſtr. Nr. 6. 


Wintergarten. 


Sonntag den 30. Januar Eiſenbahngalopp 
von Gungel, Kroll. 


Soirée musicale 


von 
* * 
Mr. Ricciardi, 
erstem Tenoristen des italienischen 
Hoftheaters zu London, 
Sonnabend den 29. Januar 1842, 
im König von Ungarn 
(Hötel de Pologne). 

Duo de l’Opera „Belisario““ de De 
nizetti, vorgetragen von HH. Wrede 
und Rieciardi. . 
Rondeau brillant à 4 mains par Mo- 
scheles, vorgetragen von Hl. Hesse 
und Röhler. 
Romanze von Lord Burghersh, vor- 
getragen von Ricciardi. 
va — von Herrn m 

ioloncell-S * rn. 
Bröer olo, vorgetragen V 
Arie von Donizetti yon 
Hu Rebe 8 vortzetragen 
Die spanischen Maulthiertreiber von 


1 


— 


* 
— 


Massini, vorgetragen von HH, Wrede | 


und Ricciardi, 

Einlass 5 Uhr, Anfang 6. Uhr. 
Billets a 20 Sgr. sind in den Musikalien 
handlungen der Herren Cranz u. Le u- 

ekart zu haben. 

_An der Kasse kostet das Billet 1 Rthl. 
Die Eröffnung des neue Curs 
der Elementar-Gesangs-Classe bleibt bis 

zum erstem April ausgesetzt. 
Mosewius. 
Die heute erſcheinende Nummer 10 der 
„Breslauer Blätter“ enthält eine Erwide⸗ 
rung des Aufſatzes „Wer iſt verſichert in 
Breslau?“ 5 
1 Sgr. zu haben in der Expedition Herren⸗ 
ſtraße Nr. 25. 


ahnend 
4 Pes der Nr. 21 dieſer Zeitung 
beigegebene Preis : Verzeichniß (für 5 
1842) meiner 2 85 » 
in⸗ und ausländischen Deco: 
nomie⸗, Forſt⸗ und Garten- 
Sämereien ꝛc. ꝛc. 
empfehle ich zu geneigter Beachtung. » 
Beſtellungen hierauf werden ſowohl 
bei unterzeichnetem als auch: 
in Neiſſe bei Hrn. Guſtav Ihmann, 
in Kreuzburg bei Hrn. W. Büring, 
in Ps ro bei Hrn. C. F. Eitner, 
in Krakau bei Hrn. Alois Schwarz, 3 
1 entgegengenommen und prompt beſorgt. 
Breslau, den 28. Januar 1842. 1 
« Julius Monhaupt. 
€ Albrechtſtr. Nr. 45. 
v eee 
Da ſich das Gerücht verbreitet, ich hätte 
mein Grundſtück an Herrn Julius Lange 
verkauft, fo wider ſpreche ich dleſem auf das 
beftimmtefte, und erkläre hiermit, daß ich an 
Herrn J. Lange weder mein Haus verkauft, 
noch gar dazu aufgefordert habe, es zu vers 
kaufen. - E. Grüne, 
Färber « Miilter. 
- ddecsodos 
8 7 Veränderung. 2 
ch meine Tapeten⸗ und Bronce⸗ V 
Handlung aus Nr. 75 in Nr. 77 der 2 
E Odllauer Straße, zu den 3 Hechten, in 8 
8 meine Wohnung, erſte Etage, verlegt 2 
D habe, zeige ich hiermit ergebenſt * 8 
Breslau, im Januar 1842. 
a ſe man nu, 8 
2 


5 Dr 06 u. Zapezierer, 
ROVOHHHOHE DOORS HH 50 
alt mit jedem 


Schul « — e. 
Es werden in meiner An 
onat neue Schülerinnen aufgenommen. 
Auch können an den franzöſiſchen Conver⸗ 
ſatlons⸗Stunden noch einige Kinder ſowohl 
als erwachſene Damen Theil nehmen. 
Sophie Stela vina del Monte, 
King Nr. 9, dritte Etage. 


Auen meinen geehrten Kunden und Freu 
dan mache ich die ergebene An eige, daß 1 
20. Schuhmacher »Geſchäft meines — 
die Naur verſtorbenen Mannes fortfege un 

le Arbeit, ſo wie früher, aufs Beſte zu be: 
be verſpriche; um gütige Beachtung 

verwittw. Schuhmacher König, 
Nikolaithor im Kronprinzen. 


Hr Beilage zu Ne 2 


Einzelne Exemplare ſind gegen 


aaa dd 
Dank und Empfehlung. 
Seit dem November v. J. aus dem 
Geſchäft der Frau Inſtrumentmacher 

Härtel ausgetreten, verfehle ich nicht, 

allen reſp. Herrſchaften, die mich 1 5 
7 meinem Fache beehrten, hiermit meinen 

ergebenen Dank auszuſprechen, und die⸗ 
« felben zu erſuchen, mir bei meinem ge: 
genwärtigen Selbſt⸗Etabliſſement 

ihre freundliche Aufmerkſamkeit auch 5 

ferner zu ſchenken. Zugleich empfehle 

ich mich im Fein⸗Schleifen, Poliren und 

Abziehen aller chirurgiſchen Inſtrumente, 

Raſirmeſſer, Federmeſſer, Scheeren, Ta⸗ 

fel⸗ und Küchenmeſſer, und aller Gat⸗ 

tungen ſchneidender Stahlwaaren, und 

verſichere bei ſolideſten Preiſen die 
I prompteſte und reellſte Bedienung. 

Martin Kihr, 
chirurgiſcher Inſtrumentenſchleifer, 
Ohlauer Str. Nr. 35, 

unweit des aiten Theaters. 

anne 
Menfchenfreundliche Bitte. 

Am Dienftag den 25. Jan. gegen Abend, 
hat eine arme kranke Perſon, in der umge⸗ 
2 des Maria⸗Magdalenen Kirchhofes, eine 

raune und gelbe Tifti-Bettdecke, mit rundem 
Spiegel, verloren, und wird der Finder drin⸗ 
gend gebeten dieſelbe bei Hrn. Kaufmann 
Tandler, Albrechtsſtraße im Palmbaum, ab⸗ 


zugeben. 
Lätitia. 


Sonnabend den 5. Februar 


Ball. 
Die Direktion. 


In der ſeit zehn Jahren hier beſtehen⸗ 
den, auch nach der neueſten Inſtruktion 
des hohen Staatsminiſteriums vom 31ſten 
Dezember 1839 Königl. conceſſionirten 
Privat Unterrichts⸗ und Er⸗ 
ziehungs Anſtalt werden Knaben für 
höhere Lehranſtalten, namentlich für die 
mittleren Klaſſen der Gymnaſien und für 
die oberen Klaſſen der Provinzial⸗Cadet⸗ 
ten⸗Inſtitute vorbereitet. Zu Oſtern d. J. 
können wieder einige Zöglinge aufgenom⸗ 
men werden, und Eltern, welche ihre Kin⸗ 
der der Anſtalt anzuvertrauen geſonnen 
find, wollen ſich fpäteftens den 1. März 
an Unterzeichneten wenden. 

Grottkau, im Januar 1842, 

Der Vorſteher der Anſtalt 
Braſche. 


> 


3 


1 


In der Buchhandlung S. Schletter, 
Aldrechts⸗Straße Nr. 6, ſind zu beigeſetzten 
billigen Preiſen zu haben: 

Brockhaus' ſches Converſations⸗Lexikon, neuſte 
Ausg. mit Bildern, eleg. geb., f. 10 Athie. 
Coopers Romane, 10 Bde., 1839, 8., Ldpr. 
10 Rthlr., f. 6 Rthlr. Oehlenſchlägers Werke, 
21 Bde., 1840, e.eg. geb., f. 8 Rthlr. Tiedge's 
Werke, 10 Bde., eleg. geb., f. 3 Rthlr. Bi⸗ 
bllothek deutſcher Kanzelberedtſamkeit, 20 Bde., 
gte Ausg., neu f. 7 Rthlr. Baur, Reperto⸗ 
rium für alle Amtsverrichtungen, 12 Bde., 
eleg. geb., Lp. 26 Rthlr. f. 12 Rihlr. Röhrs 
Magazin für Prediger, 12 Bde., 1828.— 40, 
Lp 20 Rthlr. f. 8 Rthie. Abr. a St. Clara, 
auserleſene Werke, 2 Bde., 1837, Lp. 4 Kthlr. 
f. 224 Rthlr. Hauber's Prediger⸗kexikon, 5 
Bde., gut geb., f. 5 Rthir. Blanc's Hand⸗ 
buch des Wiſſenswürdigſten, 3 Thle., Zte Ausg., 
f. 3 Rthlr. Korn'ſche Edikten⸗ Sammlung, 
komplett für 25 Rthlr. 


Haus Verkauf. 

Das sub Nr. 18 der en ane 15 
legene, wegen ſeiner günſtigen Lage un 
Raum ichkeit zu einem ſeden Gewerbebetrieb 
ganz vorzüglich geeignete Haus ſoll von mir 

den D. Mai 1842 f 
an den Meiftbietenden verkauft werden. Kauf: 
luftige werden hierzu vorgeladen und können 
jederzeit die Bedingungen und den Hypothe⸗ 
ken⸗Schein in meiner Kanzlei einſehen. 

Falkenberg, den 25. Jonuar 1842. 

Der Königliche Juſtiz⸗Commiſſarius und 

Notarius-Publieus 
Beer. 


Holz⸗Verkauf. 

In dem Forſtrevier Angolka und Pictrooka 
in der Nähe von Reichthal ſtehen 500 Klaf⸗ 
tern Kiefern⸗Leibholz und 100 Klaftern Bir: 
ken⸗keibholz in großen und kleinen Partieen 
gegen gleich baare Bezahlung zum Verkauf. 
Käufer erhalten beim Förſter Finke in Pie 
troofa die erforderliche Auskunft, 

Dominium Zrziniza. 


Cocos⸗Nuß⸗Oel⸗ Soda: Zeife 
wirklich äht von Douglas in Hamburg à 2% 
und 1¼ Sgr. pro Stückchen offerit: _, 

L. F. Nocheſort, Nikolaiſtr. Nr. 16. 
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4 der Breslauer Zeitung. 


Vorbereitung der Kranken zum guten Tode. 8. 


In der Buch: und Steindruckerei 


Brehmer und Minuth 


in Breslau, Sandſtraße Nr. 14, 


2 find folgende Verlags ⸗Sachen ſtets vorräthig und für beigeſetzte Preife 


zu haben. 

Offiein sanetorum propria divecesis Vratislaviensis. Reyerendissimi ac 
celsissimi prineipis episcopi Emanuelis Schimoni de Schimonski ete. Vratisl. 
32. 8. 1 Rthlr. 5 Sgr. 
Missne defunetorum juxta usum ecclesiae romanae cum ordine et canone 
extensae. Fol. mit Kpf. W Sgr. 
Kern chriftlicher Andachten, d. i. geiftreihes, aus den auserleſenſten und kräftigſten 
Morgen⸗, Abend⸗, Meß⸗, Beicht⸗, Kommunion» und andern — Andachtsübungen 

abgefaßtes Gebetbuch. 8. Mit Titelkupfer. Großer Druck. 
Daſſelbe kleiner Druck. 10 Sgr. 
Geb. 6 Sgr., roh 4 Sgr. 


Daſſelbe polniſch. (Przygolowanie Chorich na dobra smieré.) Geb. 6 Sgr., roh 4 Sgr. 
Hymmi et orationis cultui divine studiosae juventutis inservientes ad Dr. 

C. J. Herber. 2½ Bogen. 8. Partiepreis à 1 Sgr. 
Statiſtik des Bisthums Breslau von Dr. C. J. Herber, 8. 10 Sgr. 
3 ald, Schwanen⸗Geſänge meiner der Religion und Wahrheit geweihten Muſe. 


5 r. 
C. W. Berndt, Zius⸗Berechnung & 3"), Prozent von 6, 7, 8, 9 bis 10,000 Rtir. 
von 1 Jahr bis 1 Tag. 4. 2%, Sgr. 
Miniſtrir⸗Büchel. (Ordo modus ministrandi.) Das Buch 12 Sgr., das Expl. 1 Sgr. 
Sechs Lieder, welche von den Schulkindern den Sommer hindurch allwöchentlich in der 
Schulmeſſe geſungen werden können. 1½ Sgr. 


Ebbendaſelbſt find folgende Formulare zu haben: 

Haupt: und General⸗Ueberſichten der bei den Gerihtsämtern vorkommenden Ge: 
ſchäfte, das Buch 15 Sgr. — Prozeß⸗Vollmachten, das Buch 10 Sgr., das Exemplar 
1 Sgr. — Schluß⸗Tabellen, das Buch 7% Sgr. — Gemeine: Rechnungen, das 
Expl. 6 Sgr. — Kirchen⸗Nechnungen, das Buch 10 Sgr., der Bogen 6 Pf. — 
Kirchenrechnungs⸗Extrakte, das Expl. 1 Sgr. — Tauf⸗, Trauungs⸗, Kommu- 
nikauten⸗ und Begräbuiß⸗Bücher, das Buch 10 Sgr. — Kanon⸗Tafeln, 3 Sgr. 
— Stammrolle, Gewerbeſteuerhebungsrolle, Gewerbefteuerrolle, Gewerbe: 
ſteuer⸗Zu⸗ und Abgangsliſte, das Buch 7½ Sgr. — Gewerbeſtener⸗Lieferzet⸗ 
tel, das Buch 5 Sgr. — Klaſſenſtener⸗Liſte, Klafienftenerbebungsrolle, Klaſ⸗ 
ſeuſtener⸗Zu⸗ und Abgangsliſte, das Buch 7½ Sgr. — Klaſſenſtener⸗Liefer⸗ 

ettel, das Buch 5 Sgt. — Diäten: und Fuhrkoſten⸗ Liquidationen, das Buch 


0 Sgr. — Kindererziehungs⸗, Militärpenſions⸗, Civilpenſions⸗ und Witt: 


wenpenſions⸗Qnittungen, das Buch 5 Sgr., der Bogen 3 P 


f. 
Brehmer & Minuth. x 


Dantfagung 
Unterm 15. Oktober v. J. wurde ein Theil des herrſchaftlichen Gehöftes zu 
Töppliwode, Münſterberger Kreiſes, ein Raub der Flammen. 
Die unterzeichnete Domainen⸗Direction hatte die Beſtände durch Vermittelung 
des reſpectablen Handlungs⸗Hauſes Ruffer u. Comp. in Breslau bei der 


Colonia verſichert, und war ſehr erfreut, 


in Folge einer ordnungs⸗ und bedin⸗ 


gungsgemäßen Schadenregulirung, ohne alle und jede Weitläufigkeiten, zu ihrer größ⸗ 
ten und vollkommenſten Zufriedenheit entſchädigt zu werden, fo daß fie die Abſicht 


hatte, ſich deshalb öffentlich auszusprechen, 


was aber bis jetzt unterblieben war. 


Eine in den Breslauer Blättern (Nr. 4) enthaltene Bekanntmachung giebt ihr 


Veranlaſſung, das Obgedachte anjetzt zur Realität zu bringen, und der 


dabei für die höchſt loyale Abmachung zu 
ſicherung⸗Suchenden zu empfehlen. 


Colonia 
danken, ſo wie dieſe Geſellſchaft den Ver⸗ 


Hertwigswalde, den 20. Januar 1842. 2 
Die Domainen:Direction Sr. Majeſtät des Königs der 
Niederlande in Schlefien. 


(gez.) Plath ner 


Bei Carl Hoffmann in Stuttgart er⸗ 
ſchien ſo eben 
in dritter Auflage: 


Die Wunder des Himmels 


oder 
gemeinfaßliche Darſtellung 
des Weltſyſtems. 
Von 
J. J. v. Littrow, 
Direktor der K. K. Sternwarte in Wien. 
Ate bis te (letzte Lieferung. 
Preis für jede Lieferung / Rthl. 

Das nun vollſtändige Werk iſt zum Sub⸗ 
ſcriptionspreiſe von 3 Kthl. in allen ſoliden 
Buchhandlungen zu haben. Sammler erhal⸗ 
ten auf 10 Exemplare 1 Frel⸗Exemplar. 

Zu haben in Breslau bei Goſohorsky, 
Albrechtsſtraße Nr. 3, A. Schulz u. Comp. 
und Neubourg, ſo wie in allen übrigen 
ſoliden Buchhandlungen. 


Bekanntmachung. 

Mit Bezugnahme auf die öffentliche Auf⸗ 
ſorderung der Vorſteher des evangelischen 
Kirchen⸗Kollegii hierſelbſt vom Sten d. M. 
machen wir hiermit noch bemerklich, daß der 
bei der hieſigen Bürgerſchule anzuſtellende 
Lehrer bei freier Amtswohnung einen 
Gehalt von 500 Nthlrn. beziehen ſoll, 
und als Gonrector fungiren wird. 

Da es bei der Beſetzung dieſes Poſtens 
hauptſächlich auf die tüchtige eehrqualifikation 
des Bewerbers ankommt, ſo können nur ſolche 
Kandidaten berückſichtigt werden, welche min⸗ 
deſtens das Examen pro reetoratu beſtan 
den haben. 4 % A 

Die Frift zur Meldung wird hiermit bis 
zum 80. Februar d. J. verlängert, und 
kann dieſe 
neten Schulen⸗Deputation Wan. 

Jauer, den 23. Januar 1842. 

Die Schnulen⸗Deputation. 


Das Ate 


Subſcriptions⸗Konzert 
ſindet heute Sonnabend im Saal zum Blauen 
Hirſch ſtatt. Billets, A 7½ Sgr., find in 
meiner Wohnung und Abends an der Kaſſe 
à 10 Sgr. und auf die Gallerie A 5 Sgr. zu 
haben. Kaſſen⸗Eröffnung 6 uhr. Anfang 


7 Uhr. 
Jacoby Alexander, 
Muſik⸗Dirigent, Antonienftr, Nr. 9. 


Maskenball 


den 30. Januar 


im 
König von Ungarn, 
Biſchofsſtraße Nr. La. 
Näheres beſagen die Anſchlagezettel. 


Metzler. 


Zum großen Concert 
auf Sonntag den 30. d. Mts. in meinem 
Winterlokale lade ich ergebenſt ein. Entree 
für den Herrn 2%, Sgr. Anfang um 3 uhr. 

Auch iſt der Wintergarten für die täglich 
Beſuchenden ſtets geheist. Zugleich offerire 
ich das Lokal, welches gut eingerichtet iſt und 
400 Perſonen faßt, zu 2 geſelligen 

e 


Vereinen. N i 5 
Goffetier, vor dem Sandthore. 
Zu vermiethen: 


1) eine große, vortheilhaft gelegene Hand⸗ 
) lungs⸗Gelegenheit; 4 * 


eldung auch bei der unterzeich⸗ 2) eine vortheilhaft gelegene große Bäckerei; 


N ER 
Das Nähere bei dem Zudfaufmann 
Galletſchky, in der Waben Straße 


A. 


Literariſche Anzeigen 
der Buchhandlung Ferdinand Hirt in Breslau. 


So eben iſt erſchienen und an alle Buchhandlungen des In⸗ und Auslandes verfandt: 


Die Unfähigkeit 
Herrn Profeſſor Seyffarth in Leipzig, 


wiſſenſchaftliche Werke über das Alterthum zu leſen, zu 
verſtehen und zu würdigen, 
„erwieſen an feiner Recenſion meiner Schrift: 
„Unterſuchungen über die Religion der Phönizier“ in Gersdorf'ss Repertorium 
Band XXIX. Heft 3. 
Vo n 


Dr. F. C. Movers. 
ordentlichem Profeſſor an der Univerſität zu Breslau. 
Gr. 8. Geheftet. Preis 10 Sgr. 
Breslau, Verlag von Ferdinand Hirt. 
Bel F. H. Neſtler und Melle in Hamburg iſt erſchienen und in allen Buchhand⸗ 
lungen des In⸗ und Auslandes zu haben: 


2 11 In Episteln au Madame von 
Reiseskizzen. Heinrich Heines Nachfolger. 
“ 2 Thle. Gr. 12, In eleg. umſchlag. Preis 3 Rthl. 15 Sgr. 


In Breslau zu haben bei Ferdinand Hirt (am Naſchmarkt Nr. 47), ſo wie für 
das geſammte Oberſchleſien zu beziehen durch die Hirt'ſchen Buchhandlungen in Nati⸗ 


bor und Pleß: 
Neue Lehrbücher 


für den Schul: und Privatgebrauch, welche in unſerm Verlag fo eben erſchienen und in 
allen ſoliden Buchhandlungen vorräthig zu finden ſind, in Breslau bei Ferdinand 
irt, am Naſchmarkt Nr. 47, ſo wie für das geſammte Oberſchleſien zu beziehen durch die 
irt ſchen Buchhandlungen in Natibor und Pleß: 
Dieffenbach, L. C., Kurze Ueberſicht der Weltgeſchichte für Volksſchulen. 
Ate vermehrte und verbeſſerte Auflage. 8. 5 Sgr. i 
Herrmann, F. G., Anfangsgründe der ebenen und ſphäriſchen Trigonometrie 
und Kegelſchnitte für Gymnaſien und Ober-Realklaſſen, mit 6 Figurentafeln. 
gr. 8. 20 Sgr. 5 


Schlez, J. F., Der Denkfreund. Ein Lehr- und Leſebuch für Volksſchulen. 
13te vermehrte und verb. Auflage, 8. 15 Sgr. 

Inhalt: 1. Aufſätze zur Belebung des Leſetons. — 2. Betrachtung des menſchlichen 
Körpers. Uebung und Schärfung der Denkkräfte. — 3. Betrachtung der menſch⸗ 
lichen Seelenkräfte. Rechter Gebrauch derſelben. — 4. Naturbeſchreibung. — 
5. Naturlehre. — 6. Gewerbekunde. — 7. Geographie. — 8. Ueberſicht der all⸗ 
gemeinen Weltgeſchichte. 


— — Kleines Leſebuch zur Veredlung und Belebung des Leſetons in Volksſchulen. 


12te Auflage. 8. 4 Sgr. 

— — Ari der Erdbeſchreibung für Elementar- und Bürgerſchulen. 
lage. 8. 6 Sgr. g 
Ueber den Gebrauch des alten Teſtamentes im Volks- und Jugendunterricht. 

Mit Beziehung auf die in den Volksſchulen eingeführten Leſebücher von G. 
F. Seiler und Chr. Schmid. Allen christlichen Religionslehrern zur 
Beherzigung. 8. broch. 6 Sgr. 
Welcker, J. F. L., Religlonslehre in bibliſchen Sprüchen. Ste vermehrte und 
verbeſſ. Auflage. 8. 4 Sgr. 
Lehrern, die geneigt ſein ſollten, eins dieſer Bücher in ihre Schulen einzuführen, werden 
wir, um ſich mit dem Inhalt des betr. Werkes näher vertraut zu machen, durch die ihnen 
befreundete Buchhandlung auf Verlangen ein Freiexemplar zuſteden laſſen, fo wie wir die 


Ate Auf⸗ 


den. Gieſſen, 1. September 1841. 


Einführung ſelbſt durch Geſtattung günftiger Bedingungen nach Kräften unterſtützen wer: 


G. F. Heyer's Verlag. 


Bei M. Rieger in Augsburg iſt erſchie⸗ 
nen und in Breslan zu haben bei F. Hirt, 
am Naſchmarkt Nr. 47, ſo wie für das ge⸗ 
ſammte Oberſchleſien zu beziehen durch die 

irt ſchen Buchhandlungen in Ratibor und 


i Tebellariſches Heſchaſtstagebuch 
Aerzte und Wundärzte 


auf das Jahr 1842, 
Dritter Jahrgang. 
0 Herausgegeben von 
Dr. J. G. Hertel. 
Kl. 8. 21 Bogen, Gebunden 25 Sgr. 
Den Inhalt deſſelben bildet: I. Tagebuch 
der Beſuche und anderer nützlichen Verrich⸗ 
tungen; II. Tagebuch der beendeten Kuren; 
III. der Witterungsbeopachtung; IV. für No: 
tizen aus der ärztlichen Praxis; V. für Er⸗ 
innerungen an ausgeſtellte Zeugniſſe und Gut: 
achten; VI. für Korreſpendenzenz VII. für 
Privatimpfungen; VIII. für L ktüre; IX. für 
Einnahme und Ausgabe; X. ueberſichtstabel⸗ 
len über — behandelten Krankheiten nach de⸗ 
ren Klaſſiſikation. 
Die an find auf gutem Schreibpapler 
ſehr ſchoͤn gedruckt. 


In Breslau ift vorräthig bei Ferdinand 

irt, fo wie für das geſammte Oberſchle⸗ 

ten zu beziehen durch die Hirt ſchen Buch⸗ 
handlungen in Ratibor und Plep: 
Vollſtändiger Commentar zur 


revidirten Städte⸗Ordnung 
vom 17. März 183 1. Mit beſonderer Rück⸗ 
ſicht auf die, dieſelbe ergänzenden und er⸗ 
läuternden Geſetze, Reſeripte und Verord⸗ 
nungen und nach einer mehrjährigen prak⸗ 
tiſchen Erfahrung bearbeitet von J. G 
Blumſchein. 2 Theile. gr. 8. 
Preis 1 Rtlr. 15 Sgr. 

Durch dleſen Commentar zur rev. Städte⸗ 

ordnung wird einem bisher dringend geſühl⸗ 


7 


dürfniſſe abgebolfen. Was die Form 
deſſaben leuft, ſo ſind theils der Vollſtän⸗ 


digkeit, theils der Bequemlichkeit wegen bei 
jedem Paragraphen dle Worte der Städte⸗ 


Ordnung vorausgeſchickt, dahingegen die als 


Beweisſtücke dienenden Verordnungen und Re⸗ 
ſcripte abſichtlich nicht jedem § beigefegt, um 
nicht den Zuſammenhang des Commentars zu 
ſtören. Daher felgen die Beweis ſtücke im 
Aten Theile paragraphenweiſe und chronolo- 
giſch geordnet, und find blos diejenigen auf⸗ 
genommen, welche theils noch in Kraft, theils 
wegen der darin entwickelten Anſichten zu 
Befeſtigung wichtiger Grundſätze auch jetzt 
noch anwendbar ſind. 


Im Verlage der J. J. Lentner' ſchen 
Buchhandlung (W. Krebs) in München ift 
erſchienen und in Breslau zu haben bei 
Ferdinand Hirt, am Naſchmarkt Nr. 47, 
ſo wie für das geſammte Oberſchleſien zu be⸗ 
ziehen durch die Hirt'ſchen Buchhandlungen 
in Ratibor und Pleß: 


Sicherſte Methode, 


e 

Anweſenheit des Arſeniks bei 

Arſenikvergiftungen zu er⸗ 

mitteln, 
im Auftrage der Königl. Akademie in Paris 
bekannt gemacht von 
Huſſon, Adelon, Pelletier, Chevalier 
und Caventou. 
Aus dem Franztſiſchen überſetzt von 
Dr. Walther. 
Preis broſchirt 15 Sgr. £ 

Jedem, der ſich mit gerichtlicher Medizin 
beſchäftigt, wird dieſes Schriftchen von größ: 
tem Intereſſe ſein, unentbehrlich aber dem, 
der zur Unterſuchung giftverdächtiger Stoffe 
vom Gericht beauftragt wurde, weil fein Gut: 
achten durchaus für unzulänglich und recuſa⸗ 
bel gehalten werden müßte, wenn er verab⸗ 
fäume hätte, dieſe neue Methode in Anwen: 
dung zu bringen, um die Anweſenheit von 
Arſenik zu entdecken. Wir empfehlen fie dar: 
um insbefondere der Auſmerkſamkeit der HH. 
Gerichtsärzte und Apotheker. 


Sämmtliche Gesangs- Compositionen 
von Eduard Tauwitz, 


Schlesiens beliebtestem Lieder - Componisten. 


I. Für eine Singstimme. II. Mehrstimmige Gesänge. 

Sehlunmmerlied von Oettinger, für] Drei Lieder: Hannchen vor Allen. 
eine Singstimme mit Begleitung des — Barcarole. — Nachtmusik. Für 4 
Pianoforte. Op. 8. 7½ Sgr. Männerstimmen. Op. 1. 124, Sgr. 

Worte der Liebe. Gedicht von] Lebewohl an's Vaterland. Ge- 
Th. Körner, für eine Singstimme mit dicht von Kudrass. Für den Männer 
Begleitung des Pianoforte oder der Chor (4 Solo- und 4 Chorstimmen). 
Guitarre. 5 Sgr. 12˙% Sgr. 


Das arme Kind. Gedicht von Otto Sechs Lieder: Worte der Liebe, — 


Weber, für eine Bassstimme mit Be. Kuss oder Tod. — Die Einsamkeit. 
gleitung des Pianoforte und Violon- Schneller Entschluss. — Der Tisch- 
cells (auch für das Pianoforte allein.) lergesell. — Abendlied. Für 4 Män- 
12% Sgr. nerstimmen. 20 Sgr. 


Gedicht von Ed. Ferrand, für] Drei Lieder: An Ottilie. — Wan- 
eine Singstimme mit Pianoforte- und derlied. — Unmuth. Für 4 Männer- 
Hornbegleitung. Op. 14. 7¼% Sgr. stimmen. Op. 6. 15 Sgr. 5 

Vier Lieder: Vöglein im Winter, Drei Lieder: Trink! von Hoffmann 
— Wiegenlied. — Lied. — Nachgruss. von. Fallersleben, — Liebeslied, von 
— Für eine Singstimme mit Piano- II. Wenzel. — Jägerlied im Frühlin e. 
forte-Begleitung. Op. 15. 15 Sgr. von Hoffmann von Fallersleben. Für 

. 4 Männerstimmen. Op. 9. 25 Sgr. 

Vier Lieder. Lied des Gärtners. — Drei Lieder: Trost. — Gruss in 
Wiegenlied, — Lied. — Heimfahrt, die Ferne, — Liebeslied. Für 4Män- 
mit Pianoforte. Op. 10. 12% Ser. nerstimmen. Op, 11. 1 Rthl. 

Frühlings glaube. — Mein Lieb.|Dragonerlied vom siebenjabrigen 
— Der Traum. — Gute Nacht. Ge- Krieg. (Text von G. Riek.) Für den 
sänge für eine Singstimme mit Beglei- 4stimmigen Männerchor mit Beglei- 
tung des Pianoforte. Op. 7. 15 Sgr. tung des Pianoforte. Op. 13. 12½ Sgr. 


Tauwitz hat in diesen wenigen Liederheften eine sehr werthvolle 
Sammlung höchst gelungener, selbst von derj strengsten Kritik als ediegen 
anerkannter Toiposidienen veröffentlicht, welche die Beachtung aller Gesangs- 
Freunde im vollsten Maasse verdienen, 


Trost. 


Den Herren Cantoren und Musikdirectoren zur geneigten Beachtung 
empfohlen. 5 


Oster- Cantate. 


„Unendlich gross ist Gottes Huld und Macht.“ 


Für vier Singstimmen mit Orchester- Begleitung componirt von 


T. J. Pachaly, 


Cantor und Organist zu Schmiedeberg. 
Nebst einem am Schlusse beigefügten, leicht en Texte, zum 
Gebrauch bei anderen kirchlichen Feierlichkeiten. 

ö Op. 8. Preis 1 Rtlr. 8 
Breslau, Verlag von F. E. C. Leuckart. 

Dia sehr günstige Aufnahme, welche sowohl obigem Werke, als auch der 
Christnachts- und der neuen Fest-Cantate desselben Componisten in 
ganz Deutschland zu Theil wurde, veranlasst die Verlagshandlung, solche denjeni- 
gen Kirchen und Gesangs-Vereinen, welche sie noch nicht besitzen, zur Anschaf- 
fung zu empfehlen, wobei wir erwähnen, dass dieselbe in jeder Landkirche 
mit geringen Mitteln ausführbar ist, F. E. C. Leue kart. 


Bei F. E. C. Leuekart in Breslau sind erschienen: 


Leichte und gefällige Pianoforte-Compositionen, 


mit beigefügtem Fingersatz, componirt von Carl Schnabel. 
Nr. 1. Rondoletto in C-dur. 10 Sgr. 1 

Nr. 2. Variationen über den Mazurek Wojenny. 10 Spr. 

Nr. 3. Rondoletto in Walzerform. 7% Sgr. 
Ungeachtet des großen Ueberfluſſes an Pianoforte⸗Compoſitionen fehlte es doch noch immer 
an ſolchen, welche Anfänger zu weiteren Fortſchritten durch ihre Leichtigkeit 
und Faßlichkeit anzuſpornen im Stande find, ohne fie durch Schwierigkeiten zu er’ 
müden; dieſem von allen Muſiklehrern anerkannten Bedürfniſſe wird durch obige Compoſi⸗ 
tion vollſtändig abgeholfen, indem ſich dieſe durch anmuthige Melodieen u. zweck ⸗ 


mäßige Anordnung auszeichnen und ſich ſeit ihrem Erſchelnen des allge⸗ 


meinſten Beifalls zu erfreuen haben. 


Im Verlage von F. E. C. Leuckart in Breslau, am Ringe Nr. 52, ist er- 
schienen: 


Der Carneval zu Venedig 


(nach der Ernstschen Composition). 
Grosser Galopp für das Pianoforte von A. Unverricht nebst 4 Polka 
und 1 Recdowa von A. Heidenreich. Preis 5. Sgr. 


Des Winters schönste Gabe. Album für 1842. 


Sammlung der beliebtesten und modernsten 


Gesellschafts-Tänze für das Pianoforte. 


Inhalt: 1 Polonaise, 6 Galoppen, 4 Polka, 2 Masuxek etc., nebst dem grossen 
Fest-Marsch zum Einzuge Sr. Majestät des Königs in Breslan, 
componirt von Fl. Olbrich. Preis 15 Sgr. 


: Durch Anschaffung von neuerfandenen Ma- 
schinen und Engagement der vorzüglichsten Ar- 
beiter Englands sind wir im Stande, von jetzt 
ab Stahlfedern zu liefern, welche in jeder Hin- 
sicht alles bisher Gelieferte bei Weitem über- 
treffen und daher allen Anforderungen, die an 
aue Stahlfedern mit Recht gemacht werden 
EP er Yönnen, vollkommen genügen. 

8 7 Calligraphic-pens, das Dutzend mit Halter 
= un 4 und 5 Sgr.; fine School pen 7, Sgr.; Ladies 
don) „ pen 10 Sgr.; Superfine Lord pen 10 Sgr.; Cor- 
J. Schuberth & C. respondenz-pen 12½ Sgr.; Kaiserfedern 15 Sgrs 
Napoleons-pen, die Karte 20 Sgr.; Monarchen 

federn, d. Dutzend 20 Sgr. 

London, Hamburg und Leipzig. Schuberth u. Comp. 

Haupt-Depot für Schlesien: 


F. E. C. Leuckart in Breslau, am Ringe Nr. 52, 


* 
(Hamburg) 


uw un e 


Barth 
Stadt- u. Universitäts- ee >. ® 


J 
Com Verlags- und Sorti- 
Buchdruckerei, N * 


3 ments-Buchhandlung, 


Schriftgiesserei, Lithographie 


Stereotypie. und Xylographie. 


Breslau Herrnstr. ‚32.20. 


— — — — — — 
Im Verlage der Unterzeichneten find fo eben vollſtändig in 4 Heften à 15 Sgr. er⸗ 
ſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Ergänzungen zur Geſetzſammlung, 


enthaltend 
die ausſchließlich durch Amtsblätter verkündigten Geſetze und 
die Provinzial⸗Landtags⸗Abſchiede, nebſt einer Ueberſicht der 
in der Geſetzſammlung und den Anhängen zu derſelben ent⸗ 
haltenen Verordnungen. 


Ein Handbuch ; . 
für die Juſtiz⸗ und die Verwaltungsbeamten in allen Provinzen, die Mitglie⸗ 
der ſtändiſcher Verſammlungen und Jeden, welcher ſich mit der Preußiſchen 
Geſetzgebung von 1806 bis 1840 bekannt machen will, 

herausgegeben von 
Dr. Carl Julius Bergius, 
* Königl. Preuß. Regierungsrat 


44½ Bogen größtes Octav. Preis: 2 Rthlr. 


iſt bekannt, daß derjenige, welcher ſich mit den in den letzten Jahrenzehenden in 

den —— Geſetzen auch nur hinſichtlich eines Regierungsbezirks⸗ genau bekannt 
machen will, oder muß — wie Richter, Verwaltungsbeamte, Mitglieder der 
Provinzial⸗Landtage, der Kommunal-Landtage, der Kreisverſammlungen, 
der Stadtverordneten -Verſammlungen, der Gemeinderäthe — genöthigt iſt, 
nicht allein die voluminöſe Geſetzſammlung, ſondern auch die Amtsblätter die⸗ 
ſes Regierungsbezirks durchzuſtudiren. Will man ſich mit der neueren Geſetzgebung 
aller Provinzen bekannt machen, ſo muß man 8055 die Amtsblätter ſämmtlicher 
Regierungen zur Hand nehmen. Die Maſſe der elben iſt bereits auf beinahe ſieben⸗ 
hundert Quart bände angewachſen, und wächſt mit jedem Jahr um fernere fünfun d⸗ 
zwanzig Quartbände. Eine vollſtändige Ueberſicht von der in den letzten dreißig Jahren 
ſo ſehr thätigen Preußiſchen Geſetzgebung zu erlangen, iſt daher überaus ſchwierig, auch 
Vielen beinahe unmöglich, da ſaͤmmtliche — 5 ee ſämmtlicher Regierun⸗ 
gen nur in ſehr wenigen Bibliotheken vorhanden jein dürften. R 5 
Eine folde Aach zn — 4 55 dadurch die Geſetzeskenntniß zu befördern, iſt 

der Zweck der gegenwärtigen Sammlung, die zugleich auch dievandtags⸗Abſchiede für ſämmt⸗ 


liche acht Provinzen enthält. , 
Die Verleger: Graß, Barth u. Comp. in Breslau. 
Herrenſtraße Nr. 20, 


Im Verlage von Graß Barth und Comp. in Breslau, f 5 
ſind ſo eben folgende cl, fu ee Selen und Kaufleute wichtige, Schriften 


erſchienen: ebe Schutz zölle, 


mit beſonderer Beziehung 


auf den Preußiſchen Staat und den 
Dr. Carl Julius Bergius, 


Königl. Preuß. Regierungsrathe. 
Velinpapier. Geheftet. 15 Sgr. 


Ueber den Preuß. Haupt⸗Finanz⸗Etat für 1841. 
N gr. 8. Velin. broſch. 7½ Sgr. 


— —ͤ — — — — 2 —ů — 
Geſchichte des erſten (ſchleſiſchen) Küraſſier⸗Regiments. 
Im Commiſſions⸗Verlage von Graß, Barth und Comp. in Breslau, Herren: 

Straße Nr. 20, ift fo eben erſchienen und in allen Buchhandlungen zu baben: 


Geſchichte, des Königlich Preußiſchen 
Erſten Küraſſier⸗Regiments 


von deſſen Einrichtung bis auf unſere Zeit. 
Nach urkundlichen Quellen, Tagebüchern, Lebensbeſchreibungen, Memoiren und ein: 
zelnen gedruckten und handſchriftlichen Nachrichten, 

auf den Wunſch des Negiments bearbeitet von 

Dr. W. Foerſter, 

n und Adjutant der dritten Artillerie: Inſpektion. 
Hub hit Litbograppien und Faeſimfle s. 

a Erſte Lieferung. gr. 8. geh. 12 Sgr., 

Sammler erhalten auf 10 Exemplare 1 Freiexemplar. 


36 verſchiedene Confirmations⸗Denkſprüche. 


drucktet Auflage erſchienen fo eben bei Hraß, Barth und 
0 n ee ee Nr. 20) und liegen in allen Buchhandlungen zur An⸗ 


Zollverein. 


colorirt 15 Sgr. 


Comp. 
ſicht vor 


Bornmann's Confirmations⸗ Scheine 


für evangeliſche Chriſten. 


Erſte Sammlung: 36 verſchiedene Denkſprüche enthaltend. 
{ uer 80. In Umſchlag. Preis 7½ Sgr. 


Dr. Tb. Thoms (weiland Profeſſors in Jena) 
Lehrbuch der Reißkunſt, 


oder die wahren Grundſätze des cheoretiſchen und praktiſchen Zeichens, ſowohl mit 
Lineal und Zirkel, als auch aus freier Hand nach Muſterzeichnungen, beſonders aber 
nach der Natur. Mit ſpezieller Rückſicht auf Bauhandwerker und Gewerbſchulen, 
Bildhauer und Maler. Nach des Verf. Tode neu herausgegeben und ganz umge⸗ 
arbeitet und vermehrt von F. Du rand, Königl. Preuß. Arlillerieofftzier. Mit einem 
neu gezeichneten Atlas von 40 Tafeln. Zweite verb. Aufl. 8. 1 Rthl. 15 Sor. 
Von den vielen lobenden Beurtheilungen krit. Blätter heben wir nur aus, was die 
Wiener Bauztg. 1840, Nr. 34 ſagt: „ ir hegen die gute Meinung, der größte Theil des 
ienftes in Anordnung, Auswahl und Volſtäadigkeit dieſer Reißkunſt gebühre wohl dem 
arbeiter der zweiten Aufl., in dem wir ſogleich einen Schütt des Königl. Preuß. Herrn 
lor v. Borg vermutheten. — Wer mündl. Unterricht entbehrt, wird aus der me 
der Aufgaben großen Nutzen ziehen. Was dem Buche zum beſondern Vorzug . ft 
die Belehrung über den Gebrauch und die Rectiſtckrung der Zeihneninfrumente, ſo wie das 
Ganze überhaupt als ſehr umfaſſend anerkannt werden muß.“ 
Verräthig zu haben bel Graß, Barth u. Comp. in Breslau, Herrenſtr. 20. 


167 


* 


Bel ‚Graf, Barth und Comp. in Breslau, Herrenſtr. Nr. 20, ift zu haben: 


Die ſich ſelbſt belehrende Köchin, 


oder allgemeines deutſches Kochbuch für bürgerliche Haushaltungen. Enthaltend: 
gründliche und allgemein verftändliche Anweiſungen, alle Arten von Speiſen, als 
Suppen, Gemüſe, Saucen, Ragouts, Mehl, Milch⸗ und Elerſpeiſen, Fiſche, Bra⸗ 
ten, Salate, Gelces, Paſttten, Kuchen und anderes Backwerk, Getränke ꝛc. in ſehr 
kurzer Zeit ſchmackhaft bereiten zu lernen. Nebſt Küchenzetteln und Belehrungen 
über Anordnungen der Tafeln, Tranchlren x. Ein unentbehrliches Handbuch für 
Hausfrauen und Köchinnen. Nach vieljährigen Erfahrungen bearbeitet von 
Antonie Metzner. 
Achte verbeſſerte Auflage 8 geb. 20 Sgr. 


Drei Flaschen guten Wein 
für 1 Thaler und 5 Sgr., 
eine Flasche moussirenden Champagner, eine Flasche Franz 
und eine Flasche Medoe verkauft für fremde Bechnung: 


C. F. Rettig. 


Oder-Strasse Nr. 24, zu den drei Prezeln. 


Bekanntmachung. Holz⸗Verkauf. 


Den von dem hierſelbſt verſtorbenen evan⸗ 
geliſchen Prediger Paul Twardig in ſei⸗] unterzeichnete beabſichtiget circa 3000 Stück 
nem am 7. Jan. 1808 eröffneten Teſtamente Eichen und 300 Stück Kiefern, welche ſämmt⸗ 
für den Fall des ohne Hinterlaſſung ehelicher lich noch auf dem Stamm in dem Forſt Di⸗ 

ſtrikt von 77 Morgen dicht an der Oder ſte⸗ 


Kinder erfolgenden Todes ſeines Sohnes und 
hen, meiſtbietend gegen baare Zahlung zu ver⸗ 


Univerſal⸗Erben, Paſtors Paul Cyrtſtian 
Twardy mit einem Vermächtniſſe bedachten, 
ihrer Perſon und ihrem Aufenthalte nach 
nicht bekannten Kindern ſeiner 3 Geſchwiſter, 
Andreas, Johann u. Mariana Twar⸗ 


im Wirthſchafts⸗Amte Termin an, zu welchem 
ich Kaufluftige mit dem Bemerken einlade: 
reat : daß der Taxwerth der Hölzer durch einen Kö⸗ 
dy, ingleichen den etwaigen ehelichen Deszen⸗ niglichen Oberförſter auf 20,500 Rthl. ermit⸗ 
denten und Erbnehmern dieſer Ceſchwiſter⸗ telt iſt, für welchen Betrag die Hölzer aus⸗ 
Kinder, wird hiermit bekannt gemacht, daß, geboten werden und daß ein Gebot unter der 
da der vom Teſtator in feinem Teſtamenſe] Taxe nicht angenommen wird. Das Holz und 
angeordnete Subſtitutioasfall längſt eingetre: | die Taxe deſſelben können zu jeder Zeit, jenes 
ten, indem fein vorgenannter Sohn und Unis beſichtiget, dieſe eingeſehen werden. 

verſal Erbe ohne eheliche Descendenz bereits] Nährſchütz bei Köben, Steinauer Kreiſes in 
am 9. Mai 1835 zu Wiltſchau bei Breslau Niederſchleſien, den W. Januar 1842. 
geſtorben iſt, nunmehr die für die ſubſtituir⸗ Eliſabeth verwittwete Ober-Amtmann 


ten Geſchwiſter⸗Kinder des Predigers Paul Kunzendorff. 
Twardy im Depoſitorio des unterzeichneten 
Königl. Ober⸗Landes⸗Gerichts bisher verwal: Bekanntmachung. 


Der Niederlageſchein über, auf dem hieſi⸗ 
gen Packhofe lagernde 22 Tonnen Heringe, 
eingetragen im Buch A. Fol. 60/1 de 1841, 
iſt abhanden gekommen. Der etwaige Inha⸗ 
ber deſſelben, oder jeder, welcher glaubt, aus 
demſelben an die Königl. Steuer⸗Verwaltung 
oder einen Dritten, Anſprüche machen zu kön⸗ 
nen, wird daher aufgefordert, ſolche binnen 
14 Tagen bei dem Königlichen Haupt⸗Steuer⸗ 
Amte hierſelbſt geltend zu machen, widrigen⸗ 
falls deſſen Amortiſation nachgeſucht und be⸗ 
wirkt werden wird. 

Breslau, den 24. Januar 1842. 

Im Auftrage des Königl. Stadtgerichts: 

Maunig, Auktions⸗Kommiſſ. 


tete, aus 1500 Rthl. in ſchleſiſchen Pfand: 
briefen und ungefähr in 340 Rthl. baar und 
in Banko⸗Activis beſtehende Erbmaſſe bel fer⸗ 
ner unterbleibender vollſtändiger Legitima⸗ 
tion der Subſtituten dieſe letztere nach Ab⸗ 
lauf von vier Wochen, vom 1. Februar d. J. 
ab gerechnet, zur allgemeinen Juſtiz⸗Ofſizian⸗ 
ten Wittwen⸗Kaſſe abgeliefert und bei derſel⸗ 
ben ſo lange belaſſen werden wird, bis ſich 
die ſubſtituirten Geſchwiſter⸗Kinder des ver⸗ 
ftorbenen Predigers Paul Twardy als ſol⸗ 
che durch Einreichung der erforderlichen Legi⸗ 
timations⸗Uukunden bei dem unterzeichneten 
Königl. Ober⸗Landes⸗Gerichte vollſtändig legi⸗ 
timirt und die Auszahlung der Erbmaſſe nach⸗ 
geſucht haben werden; es haben dieſelben 
aber alsdann auf die inzwiſchen von der ge⸗ 
nannten Wittwen⸗Kaſſe bis zum Tage der 
Zurückerſtattung bezogenen Zinſen keinen An⸗ 
ſpruch. 

Breslau, den 10. Jan. 1842. 

Königl. Ober⸗Landes⸗Gericht. 

für Nachlaß ⸗Sachen. 
Bekanntmachung. 

Am 2. Februar d. J. und folgende Tage 
Vormittags um 9 uhr, ſollen im Lokale 
des unterzeichneten Depots (Dominikanerplatz 
Nr. 3) eine Quantität ausrangirter Militär⸗ 
Bekleidungs⸗ und Lederzeugſtücke meiſtbietend 
gegen gleich baare Bezahlung in klingendem 
Courant verkauft werden, wozu Kaufluſtige 
eingeladen werden. 

Breslau, den 24. Januar 1842. 
Königliches Montirungs⸗Depot. 
Bekanntmachung. 

Die beiden Fähren über den Stadtgraben 
an der Taſchenbaſtion und an der Küraſſier 
Kaſerne ſollen entweder zuſammen, oder auch 
jede jbefonders für das laufende Jahr ver⸗ 
pachtet werden. Wir haben dazu einen Ter⸗ 
min auf den 1. Februar e. Vormittags 10 
Uhr im rathhäuslichen Fürſtenſaale anberaumt 
und laden Pachtluſtige hierdurch eln, ſich zu 
demſelben einzufinden und ihre Gebote abzu⸗ 
geben. Die Bedingungen zur Verpachtung 
ſind bel dem Rathhaus⸗Inſpektor Klug zur 
Einſicht ausgelegt. 

Breslau, den 18. Januar 1842. 

Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗ 
Stadt verordnete 
Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermeifler und 
Stadt⸗Räthe. 


Zu vermiethen. 


Eine große Handlungsgelegenheit, beſtehend 
aus großem hellen Comtoir und mehreren 
daran ſtoßenden gewölbten großen und hellen 
Räumen, ſehr großem Hofraum und mehre⸗ 
ren Remiſen und Keller, auch dazu gehören: 
der bequemer Wohnung iſt Termino Oſtern 


Auktion. 

Am 31ſten d. M. Vorm. 9 uhr ſollen im 
Auktionsgelaſſe, Breiteſtraße Nr. 42, verſchie⸗ 
dene Effekten, als: eine goldene Kette, ein 
Paar Ohrringe, eine Doſe, eine Repetir⸗Uhr, 
verſchiedenes Silberzeug, dann Leinenzeug, 
Betten, Kleidungsſtücke, Meubles, Hausge⸗ 
räthe, eine Partie Spitzen und Franzen und 
fünf Gartenbänke und Tiſche, öffentlich ver⸗ 
ſteigert werden. 

Breslau, den 23. Januar 1842, 

Mannig, Aukt.⸗Kommiſſ. 


Wein ⸗ Auktion. 


Den 2. Februar früh 10 uhr und Mittags 
uhr, ſollen in meinem Lokal, Neueweltgaſſe 
Nr. 42, circa 500 Fl. Roth⸗ und 300 Fl. 
Rheinweine öffentlich verſteigert werden. 

eimann, königl. Aukt.⸗Commiſſ. 


Wochen⸗Auktion. 
Aufträge zur Verſteigerung einzelner We⸗ 
genſtände werden jederzeit in der Wohnung 
des Unterzeihneten angenommen. 
Reymann, Kgl. Auktions⸗Kommiſſar, 
Neue Weltgaſſe Nr. 42. 


e * 
Spaͤhne⸗Auktion. 

Es ſollen Fünftige Mittwoch den 2. Febr. 
eine Partie ſtarke, trockne Zimmer⸗Hauſpähne 
in Schobern vor dem Ohlauer Thore, hinter 
der Holzhäuſel⸗Brücke auf dem Thiel ſchen 
Holzplaze Vormittags 10 uhr meiſtbietend 
verkauft werden. 


Zur Faſtnacht 


auf Sonntag den 30. und Montag den Zlſten 
ladet ergebenſt ein: C. Age 
Coffetier 


n Morgenau. 
Jum Faſtnachts⸗Kränzchen, 
Sonntag den 30, Jan., ladet * ein: 
zu beziehen, und wird nachgewieſen von Au⸗ achali, 
guſt Herrmann, Biſchofsſtr. Nr. 7. Coffetier in Goldſchmiede. 


rn ( Zur Faſtnacht 


Sonntag den 30. Jan., Mittwoch und Don⸗ 
in Silberfaſſung iſt in meiner Con⸗ nerſtag den Nen und 3. Februar; für gute 
ditorei liegen geblieben, und kann ſolche . Speifen und Getränke wird beſtens geforgt 
gegen Erſtattung der Inſertionsgebüh⸗ * 


fein; es ladet daher ergebenſt ein: 
ren im Empfang genommen werden. 2 € 


Abthellung 


arl Buchwald, in Rofenthat, 


Heinr. Franke, 
1 Konditor, am Sandthore. zwei große Spiegel find Friedrich Wilhelms: 
Sve Straße Nr. 62, eine Stiege zu verkaufen. 


kaufen. Hierzu ftept hierorts am 1. März 


— 168 


Die von mir bisher mit vielem Beifall debitirten, nach 


A dans 
Der Unterzeichnete beehrt ſich, ſeine 12 


Eine im beſten Gange mit guter Kund⸗ 


Se me Gange m u 8 


phyſikaliſch⸗ chemiſchen Grundſätzen fabricirten Werkſtätte der Kunſt unb Glocken⸗ J 8 ſchaft verſehener, nach neueſter Art ein⸗ 
7 gießerei zur geneigten Beachtung zu 7 gerichtete Weineſſig⸗ Sprit Fa⸗ @ 
brik iſt mit vollſtändiger Einrichtung & 


Spardochte 


für alle Arten von Lampen, 
pfohlen werden, denn man 


dürfen mit Recht zur gemeinnützlichen Weiterverbreitung em⸗ 
kann damit gegen die ſonſt gebräuchlichen Dochte ein doppelt fo 


ſtarkes, gas helles, dem Auge wohlthätiges Licht ohne Oelverſchwendung erzeugen; wobei fie 


im Gebrauch wegen ihres langen Anhaltens 
theile gewähren, die laut Gebrauchsanzeige, 
bedeutend ſind. 
zum Fabrikpreiſe: 


Schweidnitzer 


— Dieſe ächten chemiſchen Spardochte empfiehlt en gros und en detail 


Julius Neugebauer, 


Straße Nr. 35, zum rothen Krebs. 


Arak⸗ und Rum⸗Offerte 


wohlfeiler als alle andere kommen, und Vor⸗ « 
beſonders für Fabriken ꝛc. mit vielen Lampen, 7 


empfehlen und verſpricht: alle geehr⸗ 
ten Aufträge in den nachfolgend auf⸗ 
geführten Branchen, durch Guß und 
ſaubere Ausführung zur vollſten Zu⸗ 
E friedenheit zu effectuiren: Glockenguß 1 
jeder Größe, Brunnen: und Spritzen⸗ I 
arbeit — Druck- und Saugwerke; — 
jeden erforderlichen Guß und Ausfüh⸗ 3 
rung in Metall und Eiſen für Zucker⸗ 
raffinerien, Buch⸗ und Steindruckereien, * 
Papier-, Spinn⸗, Kattun⸗, andere Fa⸗ * 
briken und Mühlen; Apparate für 
Brennereien; Meubelrollen nach den 
neueſten und jeden beliebigen Formen; 
alle in das Fach der Gelbgießerei ge⸗ 
Te Arbeiten; Dreherei in Eiſen 


i 


7 
2 


* 
* 
» 


>» 
73 
Juen ſich gefälligſt unter Chiffre A. Z. 


in Folge eines Todesfalls billig zu 8 
verkaufen. Hierauf Reflektirende wol: 8 


poste restante franco Breslau ® 


melden. 8 
0006000000:080000098 
3 bis 4000 Nthlr. 

find gegen pupillariſche Sicherheit ſofort zu 
vergeben, und wird der Schönfärber Dietze 
im Bürgerwerder — Werderſtraße Nr. 32 — 
die Güte harten, auf geeignete Anträge weis 
tere Mittheilung zu machen. 


Anzeige. 
Vom 1. Februar an ſind eine Partie 


* 
} 


s und Metall, zu jeder vorkommenden „ Merino⸗Stä 3 3 
Maſchi beit; K in Metall Nerino⸗Stähre, die ich aus den Gräf: 
H an d lu n 9 E dua 1 d DIV or t h mann 7 a allen 2 ; ne: lich Lariſch'ſchen Heerden zu 


Schmiedebrücke Nr. 51, im weißen Hauſe. 
Feinſten Batavia⸗Arak, die große Champagner⸗Flaſche 1 Rthl. 
Extra fein gelben ächten Jamaica⸗Rum, die Flaſche 25 Sgr. 


Dito dito weißen bito dito 


dito 20 Sgr. 


beſondere alle Arten Verzierungen an » 
Häuſern, Brücken und Gelaͤndern, 1 
Zierrathen an Meubles; Statuen, 
Cruziſixe; Schriftguß für Häuſer und 


Karvin in Kommiſſion hier bei mir habe, 
meet Ihr Lob überlaſſe ich ihnen 
elbſt. 

Münſterberg, den 25. Jan. 1842. 


! 5 fein ee die Baia > Sgr. Schilder ıc. 7 
ein gelben Jam.⸗Rum, die Flaſche 12½ Sgr. Der unterzeichnete verſpricht den G. 
: Feinſten gelben Rum, die Flaſche 10 Sgr. 7 Herren Befigern 8 Fa 4 I G Elsner. 
Fein gelben Rum, die Flaſche 7 Sgr. briken und reſp. allen denjenigen, ) Zu vermiethen und Ster zu beziehen 


9 
Alle vorgenannten Sorten find auch in halben Flaſchen zu haben. 
%, ½ und ganzen Eimern werden die Preiſe bedeutend 
ußer den obengenannten Sorten empfehle ich noch Rum das Pr. 


„/ 18 


Bei Abnahme von 
ermäßiget. 
Quart zu 6—7½, 


10 und 15 Sgr., den Pr. Eimer zu 10, 14, 20 und 25 ARthl. 


Demoiſelles, weiche in Hütemachen geübt 
find, finden Beſchäftigung in der Putz⸗Hand⸗ 
lung der Friedericke Gäfe, Ring 51. 

Zum Bratwurſt⸗Ausſchieben, Sonn⸗ 
tag den 30. Jan., auf der Stoß: Kegelbahr, 
ladet ergebenſt ein: 

J. Seiffert, 
Dom, im Groß⸗Kretſcham. 


Mein, Rum:, Brunnen⸗ und andere 
Flaſchen, Kruken ꝛc. verkaufen billiger als 


Wein- Offerte. 

In Commission erhielt ich eine Partie 
Weine, die ich zu nachstehenden eixilen 
Preisen einer geneigten Beachtung hier- 
mit empfehle. 

Medoe St, Estöphe, die Flasche 12 Stzr. 

Graves, die Flasche 12 Sgr. 

Herber Ungar, die Flasche 12½ Stzr. 

Süssen Ungar, die Fl. 15 Sgr. 

Süssen Ober-Ungar, die Fl. 15 Sgr. 

©. F. Weyditzer, 


Nicolaistrasse 27. 


welche ihn mit gütigen Aufträgen be: 
ehren, ihr in feine Soliditaͤt und 2 
Kunſtfertigkeit geſetztes Vertrauen nicht » 
zu täuſchen, vielmehr emſig nur dahin 2 


zu ſtreben, durch den angeſtrengteſten J 
Fleiß und Pünktlichkeit allſeitige Aner⸗ 7 
4 kennung zu erreichen. 
Breslau, den 21. Januar 1842. 5 
1 Auguſt Bluümcke, 5 
Kunſt und e ee, 
Neue⸗Weltgaſſe Nr. 37. 2 
eee 
Wohnungs Vermiethung. 
Eine Wohnung von 4 großen Stuben, gro⸗ 
ßem verſchloſſenen Saal und geräumige helle 


iſt auf dem Bürgerwerder — Werderſtraße 
Nr. 32 — eine Parterre-Wohnung von drei 
Stuben, Küche und Beigelaß; daß Nähere 
beim Wirth im Hofe in der Färberei. 

Ein gater Hühnerhund ift ſofort zu verkau⸗ 
fen. Näheres zu erfragen Katharinenftrafe 
5 

Ganz trocknes großſcheitiges Brenn⸗ 
holz empfehlen Hübner u. Sohn, 
über der zweiten Oderbrücke, gleich links, 
Salzgaſſe Nr. 5. 


Verlorner Vorſtehehund. 


Am 20. c. iſt eine ſchwarze Hühnerhündin, auf 


den Namen „Diana“ hörend, verſehen mit 
einem grünen Halsband, worauf der Name: 


irgendwo: Küche, nebſt Keller und Boden elaß, erſte v. C a 
. a icht. ’ ‚elap, v. Carlsberg, Schauſpieler,“ gravirt, verloren 
Hübner und Sohn, Ring 32. in ne e e italie⸗ 840 3 . und das geaanacnı Dee Hund it gang Gar, auf der 
— 1 d H Sprache webſt Com ruſt einen ſchmalen, weißen Streifen mit 

Dü ſſel dorfer niſchen un e er + a, hatt Aron Friedländer, kurzer Ruthe. Wer benſelben Neuegaſſe N. 2 
Neueweltgaſſe 38. abgiebt oder näher nachweilſt, erhält eine an⸗ 


Punſch⸗Syrup, 
mit Ananas oder Aepfelſinen, die Flaſche 1 
Rehlr., die halbe 15 Sgr., 
mit Himbeer oder Citronen die Fl. 25 Sgr., 
empfiehlt: 
Eduard Worthmann, 


Schmiedebrücke Nr. 51, im weißen Hauſe. 


Larven 


in Seide find wieder angekommen, und em: 


toit⸗Wiſſenſchaften 
bei Brichta, 77 Schuhbrücke, 
früher in London domicilirt, 

Lehrer am Handlungsdienex⸗Inſtitut. 


Ein gefunder kräftiger Knabe, von rechtli⸗ 
chen Eltern, kann in einem größern Weinge⸗ 
ſchäft ein Unterkommen als Leyrling finden. 
Auskunft ertheilt Herr Mäkler Büttner, 
Gerber- und Oderſtraßen⸗Ecke. 


Guts-Verkauf. 
Ein Gut in der angenehmſten Gegend Schle⸗ 


ſiens, welches 200 Morgen Acker⸗Boden Iſter 
Klaſſe, an 100 Morgen 2: und zſchürige Wie: 


Gorkauer Bierkeller. 
Meinen geehrten Herren Gäſten glaube ich 
zu der Anzeige mich verpflichtet, daß ich zwei 
Sendungen ſehr Iſchönen Biers aus Gorkau 
erhalten. Breslau, den 29. Januar. 
Heinrich Auſt, 

Albrechtsſtr. 11. 


Ff 
Eine ohnwelt Breslau belegene, im beſten 
Bauzuſtande ſich befindende, gut rentirende 
dreigängige Waſſermühle ift Familienver⸗ 


gemeſſene Belohnung. Zugleich wird vor dem 
Ankauf dieſes Hundes gewarnt. 


Angekommene Fremde. 

Den 27. Januar. Gold. Gans: Herr 
Major v. Taubenheim a. Schweibnig. Frau 
Gräfin v. 9 Breſe. Fr. Generalin 
v. Kicka a. Warſchau. Hr. Ober⸗Lieutenant 
v. Schimpf a Leipzig. Hb. Kaufl. Borne⸗ 
mann a. Bremen, Löfcher a. Elberfeld, Wil⸗ 
helmy aus Bamberg, Fiedler aus Opatowek, 
Franz aus Würzburg, Lauſſot und Willé aus 
Beaune. — Gold. Schwert: Hö. Kaufl. 


pfehle ich diefelben, fo wie mein großes Lager altni 8 > 
aller anderen dergleichen Sorten zum eige: | fen, ca. 1000 Morgen gut beſtandenen Forſt u. u bauen 3 — aon L. e — Dres 
nen Gebrauch, wie den Hercen Wiederverkäus | maffive Wohn: uud Wirthſchafts⸗Gebäude verkaufen, und das Nähere Oderſtraße im Inſp ande N Fe * 


fern zu Fabrikpreiſen: dle Galanterie- und 
Kinderſpielwaaren⸗Handlung Samuel Lieb: 
recht, Oblauer Straße Nr. 83. N 


Baſeler Leckerly 
(Lebkuchen) 


von anerkannt feinem Geſchmack, das Dutzend 
a 15 Sgr., empfiehlt: 
ulius Neugebauer, 
Schweidn. Str. Nr. 35, zum rothen Krebs. 
Zu verkaufen iſt wegen Mangel an Plat 
ein moderner 25ſitziger Staats⸗Wagen, auf 
der Stelle zum Umdrehen, welcher ſich vor⸗ 


hat, ift erbesauseinanderſetzungs wegen billig 
zu verkaufen, und das Nähere bei Unterzeich⸗ 
netem zu erfahren. Da der Hauptbeſtandtheil 
dieſes Gutes Forſt iſt, ſo dürſte die Jahres⸗ 
zeit einer Beſichtigung wohl nicht hinderlich ſein. 


F. Maͤhl, 


Altbüſſer⸗ Straße Nro. 31. 


Herren-Tanzſchuhe 
von den neueſten Formen empfiehlt A. Böſe, 
Schuhmacher, Biſchofſtraße Nr. 9. 
3588809 90:6005909900 

Anzeige. — 


* 


grünen Hirſch bei Bohnes zu erfragen. 


— 


Zu Oſtern 1842 


ift ein geräumiger Hausladen, Ring Nr. 57, 
Naſchmarktſeite, zu vermiethen, — Das 
Nähere daſelbſt zwei Stiegen, bei M. B. 
Steinauer Jun. 


Kommiſſions⸗Lager feines Fabrikates, wel⸗ 
ches nur von Damen in Anſpruch genom⸗ 


Ein Fabrikant in Berlin beabſichtiget 
einem Handlungshauſe in Breslau ein 


Löwe Hr. Bürgermeiſter Knoblauch u. Hr. 
Kämmerer Kirchner aus Köben. — Weiße 
Roß: Hr. Polizei⸗Diſtrikts⸗Kommiſſar John 
a. Heidersdorf. — Weiße Storch: Herr 
Kaufm. Roſenberger a. Hultſchin. — Zwel 

oldene Löwen: Hr, Kaufm. Richter o. 

hlau. Hr. Förſter Prowe aus Regnig. — 
Hotel de Stleſie: Hr. Muſik. Dlrektor 
Berthold aus Goſchüg. Hr. Inſp. Schröder 
aus Groß⸗Dubinsko. Hr. Gutsb. Gocht aus 
Groß⸗Graben. Hr. Kapitän v. Sichart aus 
Dalbersdorf. Deutſche Haus: Herr 


Gutsb. v. Schickfuß a. Oeſterreich. Hr. Ba 


brikant Schnebely a. Chemnitz. — Hotel de 


üglich für einen Herrn Doktor paſſen würde, 2 men wird und bereits ſeit Jahren daſelbſt Saxe: H. Gutsb. Majunke aus Trachen⸗ 
Gefunden würde ein goldner Ning — baue Samen Blonden u. Sti de: | übergeben. Adreſſen, mit B. V. bezeichnet, 5 B hr r Scholt 
15 — 3 im 8 *. 8 A den Spitzen jeder Art 8 werden balbigft erbeten in Breslau, Her- eker Dewald a. Des, $r. Kaufm. Sal 
ale „ Straße Nr. 00, und A. m., zu billigen Preiſen. U krenſtraße Nr. 20, im Comtoir. ding a. Hamburg. Hr. Dr. med. Ehrlſch a. 
3 Treppen hoch, in Empfang nehmen. — Charlotte Starke © Holz Verkauf . 3 — Seidlitz aus 
Stähre⸗ und Mutterſchafe⸗ 5 Oderſtraße Nr. 1, 2te Etage 2 Der Verkauf von eichenem Klafterholz, er- Krickau. — Blaue Hiı ir ne 

| eeses f , dan Aa mean Ba in Cat, e And m 


Verkauf. 
0 { ieſigen Stammſchäferei 
4 ue e pennt und ene ce 


zum Verkauf. 3918 6 
„ peterwitz, Grottkauer Kreiſes. 
Hennersdorf⸗Pe 0 v. Weigel. 2 


PREIITIITERTILLTTT 

Ein gebildetes und, anftändiges Mädchen, 
welches alle Fähigkeiten befigt um die Füh⸗ 
rung jedes Haushalts übernehmen zu kön⸗ 
nen, auch nicht ganz unkundig ift in der Land⸗ 
wirthſchaft, wünſcht als Wirthſchaftsgehülſin 


tie eichener Klöger findet jetzt jeden Montag 
und Freitag auf dem Dominium Nack⸗ 
ſchütz bei Neumarkt ſtatt, wozu Kaufluſtige 
hiermit eingeladen werden. 

Eine Schweizerin, welche gründlichen Unter? 
richt in der feanzoͤſiſchen Sprache ertheilen 


Storifhau. r. Schleuſenmeiſter Jochmann 
a. A ene Herr Gutsb. — 
v. Kloch a. Maſſel. — Nautenkranz: Hr. 
Kauſm. Kreißler aus Leipzig. — önigs⸗ 
155 one: Hr. Kaufmann Bartſch a. Reihen: 


. ĩ —ů — lin der Stadt oder auf dem Lande ein Unter⸗ kann, findet ein gutes Engagement. Privat 
2 kommen zu finden, ſei es bald oder zu Oſtern. Nähere darüb äbrt 9 toſteie. at Logis: Oderſtraße 36: Herr 
Rum O fferte. Näheres Albrechtsſtraße Nr. 11, im Wachs⸗ ger dle ane A. E. rn gerand aus Schmiegel, — Könige: 


Feinſten gelben Jamaika, das Quart 22%, 
Sgr.; eine gelben 15 und 12 Sgr. feinen 
Stettiner 10 und 7½ Sgr.; feinfte Punſch⸗ 
Eſſenz, das Quart 20 Sgr.; zweite Sorte 
15 Sgr., die, mit heißem Waſſer vermiſcht, 
vervierfacht werden kann und noch einen recht 


Waaren⸗Gewölbe. 

Alle Arten feidene Stoffe, Flore u. Bänder 
werden auf's billigſte und beſte gefärbt, auch 
Glac ehandſchuh, Mousseline-de-laine-Kleider 
und Tücher, Blonden, Ballkleider, Shawls, 
Süberſpitzen und Treſſen gewaſchen, Schmie⸗ 


Stock in Krotoſchin. 


ine Feucrwerkftätte if Nitolalfir, Nr. 32 
zu vermiethen. 


S : Hr. Superintendent Nehmitz aus 
agan. — Ritterplatz 8: Hr. Rittmeiſter 
v. Studnig a. Guhrau. Hr. Gutsb. Richtet 
a. Habendorf. : 


Univerfitätd: Sternwarte. 


räftigen Punsch liefert. in , Y und 4 debräce Nr. 50, im Hint a 
ale ul 15 beste 1 uam at - Haus . — 28. Januar 1842. Barometer 3 Gemwört 
8 e Ein maſſives gut gebautes Haus, zu jedem 1 inneres. äußeres. rn 0 


Bei Unterzeihnetem iſt Geld den 24ten d. 
M. beim Einkauf von Waaren liegen geblie 
ben. Der Eigenthümer wird erſucht, daſſelbe 
abzuholen bei den Juwelier's 

Heinrich Somme und Comp. 


Ein unverheiratheter Bedienter, welcher je⸗ 
doch mit Pferden umzugehen verſteht, findet 
ſofort ein Unterkommen. Näheres Kupfer: 
ſchmiedeſtraße Nr. 14, eine Treppe. 


Geſchäft zu gebrauchen, iſt in der Sandvor⸗ 
ſtadt zu verkaufen. Näheres Schmiedebrücke 
Nr. 20, bei dem Herrn Wirth zu erfragen. 


Altes Eiſen 


wird gekauft und gut bezahlt. 
L. Wollheim, 
Blücherplatz Nr. 12, im Riembergshofe. 


wa RER RER ERRER RER 


Morgens 6 uhr. 
9 uhr 


Mittags 12 uhr. 
Nochmitt. 3 Uhr 
Abends 9 ußr. 


Temperatur: Minimum — 3,6 


1 


Maxi ‚4 
Sonne ganz ohne Fleden. 


* 
— 


em Beiblatte, „Die Schleſiſche Ghrontk“, iſt am hleſigen Orte 1 Thaler 20 Sgr. 
ronik allein koſtet 20 Sgr. Auswärts koſtet die Breslauer Zeitung in Verbindung mit der Schleſiſchen Chronik (Inclusive Por ko) 
Sgr.; die Zeitung allein 2 Thlr., die Ghronik allein 20 Sgr.; To daß alſo den geehrten Intereſſenten für die Chronſk kein Porto angerechnet wird. 


teljährliche Abonnements⸗preis für die Breslauer Zeitung in Verbindung mit ihr 
8 allein 1 Thaler 7½ Sgr. Die Sh 9 . 
2 Thaler 12% 


— 


